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Amtlicher Theil. 
Nr. 43903. 


Der gr. kath. Pfarrer in Czernelice Kolomyaer 
Kreiſes Michael Popiel hat unterm 16. Aprıl 1862 
drei galiziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen des Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebietes im Geſammtnominalbetrage 
von 1600 fl. CM. nämlich die Obligationen Nr. 8687 
über 1000 fl., Nr. 6394 über 500 fl. und Nr. 15894 
über 100 fl. ſammt Coupons zunächſt am 1. Novem: 
ber 1862 zahlbar, zur Gründung eines Etipendiume 
für Sauler der Normalſchulen oder des Eymnaſiume 
unter dem Namen des zweiten Popieb'ichen Stipen⸗ 
diums mit folgenden näheren Beſtimmungen erlegt: 

1. Zum Genuße dieſes Stipendiums pr. 80 fl. ö. 
W. jährlich ſind arme ſtudirende Ruthenen g.⸗k. Ritus, 
welche die Normalſchulen von der 2. Claſſe angefangen, 
oder die Gymnoſien, falls fie aus der Familie Popiel 
find — mit gutem, ſonſt mit vorzüglichem Erfolge bei 
ſuchen, berufen. 

2. Auf die Betheilung mit dieſem Stipendium ha, 
ben vor allen jene armen Schüler Anſpruch, welche von 
den Eheleuten Jakob und Katharina geb. Kunicka 
Popiele, geweſenen Inſaſſen von Meducha Brzeza* 
ny’er Kreiſes abſtammen. In Ermanglung berlet Som: 
petenten, geben allen andern Bewerbern tie Abkömm⸗ 
linge der leiblichen Brüder des genannten Jakob Po- 
piel, voran. 5 4 

Nach dieſen genießen ein Vorrecht von den übrigen 
diejenigen Jünglinge, welche in einem der rutheniſchen 
Kreiſes Galiziens geboren find und den Namen Po- 
piel führen. 

Sind derlei Candidaten nicht vorhanden, fo iſt das 
Stipendium an einen ſolchen Studirenden gr.⸗katb. R + 
tus zu verleihen, deſſen Eltern ihren Wohnſitz in Ozer- 
neliea oder in dem dahin eingepfarrten Dorfe Chmie- 
löwka haben. 

In Ermanglung auch ſolcher Competenten endlich 
iſt das Stipendium an was immer für einen armen 
rutbeniſchen Schüler zu vergeben. 

3. Der Genuß des Supendiums dauert bis zur 
Beendigung der Gymnaſialſchulen, oder ſo lange als 
er ein anderes Stipendium erlangt, und iſt einem Sti⸗ 
pendiſten aus der Familie Popiel ſelbſt dann nicht zu 
entziehen, wenn er ein zweites Jahr in einer Klafjı 
verbleiben müßte. 5 . 

Derjenige, welcher im Genuß dieſes Stipend ums 
ſich befand, iſt im Gewiſſen verpflichtet: . 

a) wenn er nach beendigten Studien dem Seile 
lichen Stande angehören wird, eine h. Meile für vas 

Seclendeil des Jokob Popiel und deſſen Ehegatun Ka: 

tharma, und eine zweite für den Stifter diejed Su; 

pendiums Michael Popiel und deſſen Ehegattin Thereſe 
ſelbſt abzuleſen, und wenn er dem weltlichen Stande 
angetören wird, ſolche ableſen zu laſſenz 

b) die ſchulbeſuchende Jugend aus der Nachkom⸗ 
menſchaft des Siiſters aufzuluchen und ſolche zu bes 
lehren, daß ıbr vor Allen das Vorrecht zu dieſem 

Si pendium gebührt. — Diefe beiden Clauſeln ſind 

in das Supendiums verleihungsdecret aufzunehmen. 

5. Das Recht zur Verleihung dieſes Stipendiums 


Feuilleton. 
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Blicke in das Zuchthaus leben. 


„Gelängnißleben weiblicher Sträflnge“ Bet 
Life in Prison) iA der T tel eines «eben in Ende 
erſchienenen Buches, in welchem eine Heft anne 8 
rin aus der großen Strafanſtalt Mi baak die bei = 
8 ihres Berufslebens nd 4 — 

ungen über die pfychologiſchen Eigenhe 7 0 
uche, Swäfınge und Ihre Bferungefabigfet kopf, 
e gewiſſenhafieſter Prüfung aller ihre 

wehe belebten Ueberzeujung der Verſaſſerin 
ſind die weiblichen Sträflinge viel verworfener als die 
männlichen. Es gibt unter ihnen Naturen, die ſo dur 
und durch böſe find, daß der Geſängniß⸗Geiſtlicke all 
Verſuche zu beſſern oder nur zu erweichen, in Bi 
zweiflung aufgibt, und alle Dieciplinor⸗Maßtegeln fid 
fruchtlos erweiſen. Beſtrafung dat nur die Wirkung 
fie an Grabesrond zu bangen, und ſelbſt da noch flucht 
und läftert ihr frecher Mund, und man muß ihnen 
freien Lauf laſſen, wenn man ſie nicht ſterben ſehen 
will. Manche ſind weniger zu zähmen als wilde Thiere, 
und man fängt an zu bezweifeln, daß fie jemals eine 
unſchuldige Kindheit oder ein böſſares Leben gekannt 
haben, Mertwürdigerweiſe find unter dieſen Naturen 


a zweiflung über die Zumuthung, ihre natürliche Zlerde 


Montag, den 12. Uovember 


er Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile ſür 


VI. Jahrgang. 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere 


ſteht dem Stifter für ſeine Lebensdauer, nach deſſen 
Tode aber dem g. k. Metropolitan « Conſiſtorium in 
Lemberg zu, welchem auch die Auſſicht über dieſe 
Stiftung und ihre pünctliche Erfüllung zuſteht. Im 
Uebrigen gelten die allgemeinen für Stipendium beftehen: 
den geſetzlichen Vorſchriften. 

6. Das bei einer zeitweiligen Nichtvergebung des 
Stipendiums ſich ergebende, ſogenannte Interkalar⸗Ein⸗ 
fommen, ſoll zum Stammcapftal zugeſchlagen und fo 
zur Aus beſſerung des Stipendiums verwendet werden. 

7. Im Falle die Ehegattin des Stifters, Thereſe 
Popiel, nach deſſen Tode in Armuth verfallen würde, 
io ſoll über ihr diesfälliges Einſchreiten die Ausfols 
zung dieſes Stipendiums an den damit Betheilten 
eingeſpellt werden und es hätte die genannte Witwe 
den Supendienbetrag bis zu ihrem Tode zu beziehen, 
wo ſodann das Stipendium an den zuletzt betheilt Ge⸗ 
weſenen zurückzukehren hat. Wenn aber Letzterer des⸗ 
ſelben nicht mehr benöthigen würde, fo iſt ein Goncure 
zur neuerlichen Verleihung dieſes Stipendiums auszu⸗ 
ſchreiben. 

8. Sollte dieſe Stipendienſtiftung aufgehoben wer⸗ 
den, alsdann fällt das Stiſtungsvermögen zur Hälfte 
den Anwohnern griechiſchen Ritus des Markifleckens 
Czernelica, Kolomya'er Kreiſes, und zur ander: 
Hälfte jeden des Do ſes Meducha, Brzezany’er Krei⸗ 
ſes, als Eigentbum zu die dann ſolcdes zur Unter: 
tügung armer Ortsſcküler des gr.⸗katholiſchen Ritus 
oder in deren Ermanglung zur Unterſtützung verarm— 
ler Oriswirthe gr.⸗kathol. Ritus zu verwenden haben. 
Zugleich wird bemerkt, daß dieſe Stiftung vom Schul 
jahre 1862/3 angefangen ins's Leben trut. 

Von der k. k. Stattbalterei. 
Lemberg, am 3. November 1862. 


Krieges an, ein Gleichgewicht der Kräfte he ausge⸗ 
tele und ſich ſeitdem faſt fortwährend behaupt t. Nach 
ſo vielem Blutvergießen befinden ſich Beide in dieſer 
Hinſicht beute ia einer Stellung, die ſich nicht meikliz 
geändert bat. Nichts läßt ſür's Nächſte eniſcheſdend⸗ 
Kriegsoperationen vorausſehen. Nach den letzten in 
Europa eingetroffenen Nachrichten wären die beiden 
urmen im Gegentheil in Logen, die weder die eine 
noch die andere hoffen laſſen, in kurzer Friſt ſolch. 
merklichen Fortſchrute zu machen, um das Gleichge⸗ 
wicht endgültig umkehren und den Friedens ſchluß be: 
ſcleunigen zu können. Alle dieſe Umſtände meim Herr, 
weiſen auf die Zweckmäßigken eines Waffenſtillſtandes 
bin, dem übrigens, wie die Dinge jetzt ſtehen, ke. n 
ſtrategiſches Intereſſe hinderlich zu fein ſcheint. De 
dem Frieden günſlige Stimmung, welche ſich im Nor⸗ 
den wie im Süden kundzugeben beginnt, könnte an⸗ 
dererſeus die Schritte unterſtutzen, welche gethan wür⸗ 
den, den Gedanken eines Waffenſtillſtandes zu empfeh⸗ 
len. Der Kuſer hat alſo daran gedacht, den Krieg: 
führenden die guten Dienſte der Stemäſpte zur Hifi 
anzubieten, und Se. Majeſtät hat mich beauftragt, dies 
der Regierung Ihrer biuiſchen Majeſtät, fo wie dem 
Hofe Rußlancs, vorzuſchlogen. Die drei Cabinete wür⸗ 
ven ſich danach ſowohl ig Waſhington als bei den 
Conföderuten es angelegen fein laſſen, eine Waffen: 
ruhe von 6 Monaten derbeizufünren, während deren 
jeder kriegeriſche Act, dirket und indirect, zu Lande und 
zur See vorläufig aufhören müßte, und die nach Bes 
dürfniß noch weiter ausgedehnt werden könnte. Diet 
Eröffnungen, ich brauche es wohl nicht noch zu lagen, 
mein Herr, impliciren unfererſeus keinen Richter ſpruch 
über Uriprung oder Ausgang des Zwiſtes, auch keinen 
Druck auf die Unterhandlungen, die, man muß es 
hoffen, zu Gunſten des Waffenſtillſtandes angeknüpft 
werden ſollten. Unſere Rolle beſteht einzig darin, die 
Schwierigkeiten zu ebnen und nur in dem von den 
beiden Parteien beſtimmten Maße zu interveniren, 
Wenn die Ereigniſſe die Hoffnung der drei Mächie 
nicht rechtfert gen und die Eıbitterung des Kampfes 
den Sieg über den weiſen Rath davontragen ſollie 
jo würde dieſer Verſuch nichis deſſo weniger ehrenvoll. 
Die Mächte würden dann eine Pflicht der Menſchlich 
teit erfullt haben, welche ganz deſonders geboten iſt 
in einem Kriege, wo die Leidenſchaft den beiden Geg⸗ 
nern jeden directen Verſach der Unterbandlung fo feh 
erſchwert. Das iſt die Miſſion, welche das ö. kerrech 
den Neutralen zuweit, jo wie es ihnen gleichz mig die 
ſtrengſte Unparteilichkeit vorſchreibt, und niemals wür⸗ 
den fie einen edleren Gebrauch von ihrem Einfluffe ga⸗ 
macht haben, als dadurch, daß ſie ſich bemühen, einen 
Kampf zu beenden, der ſo viel Leidenſchafte ! ſchaffi 
und ſo große Intereſſen in der ganzen Welt gefährde. 
Seldſt wenn die Eröffnungen ohne unmutelbaren Erz 
folg bleiben, würden ie vielleicht LOW nicht ganz nußz⸗ 
08 fein; denn fie könnten die Gemuther ermulhigen, 
ſich dem Gedanken an Verſöhnung zuzuwenden, un! 
jo dazu beizutragen, daß der Augenduck schnell nahe, 
wo die Wiederkehr des Friedens möglich wird. 

Die Note, ſchreibt ein Correſp. der „K. Z.“, wurde 
veröffentlicht, wen die engliſche Regierung die Propofi: 
onen Frankreichs von der Hand gewieſen hat, une 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 17. November. 


Die franzöſiſchen Botſchafter in London und 
St. Petersburg haben vom Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheit, Drouyn de Ehuys, auf Befehl des Kais 
ſers eine den nordamerikaniſchen Bürgerkrieg betreffende 
Note zugefertigt erhalten, deren Wortlaut der „Moni⸗ 
teur“ vom 13. d. mittheilt. Es heißt darin: Wie Sie 
wiſſen, mein Herr, haben wir, als der Streit aus: 
brach, es als unſere Pflicht angeſehen, die ſtrengſte 
Neutralität zu beobachten, ganz in Uebereinſtimmun, 
mit den anderen Groß⸗Seemächten, und das Cabinet 
von Waſhingion hat zu mehreren Malen die Bieder⸗ 
keit anerkannt, mit dem wic auf dieſem Wege verfad⸗ 
ren ſind. Unſere Gefühle, die ihn uns vorgezeichnet. 
ſind unwandelbar geblieben; aber, weit davon entfernt, 
den Mächten eine Haltung aufzuröthigen, welche wie 
Gleichgülligkei ausſehen würde, muß der wohlwollend 
Sharacıer dieſer Neutralität fie vielmehr veranlaſſen, 
ſich beiden Parteien nützlich zu erweiſen und ihnen aus 
einer Lage herauszuhelfen, welche für den Augenblick 
wenigstens, keinen Ausgang zu baben ſcheint. Es har 
nuch zwiſchen den Kriegrührenden, vom Beginne des 


nicht die ſchwerſten Verbrecherinen, faſt oder gar kein, 
Diörderinen zum Beiſpiel. Meiſtens find «6 unver- 
e Diebinen, oft mit Einbruch, mit einem wabı: 
ei den Stolze auf ihre Verbrechen zurüd> 

Neben dieſer Verdorbenheit ſind itel⸗ 
eit und murbwillige Bosbeit 1 1 Ei⸗ 
ge ſchaften der weiblichen Verbrecherſeele Erſtere wird 
aleich bei dem Eintrut in die Strafanſtalt auf ein 
harte Probe geſtelt. Die erſte unabänderliche Vorſchrift 
der ich die Öefangene fügen muß, ift das Berſchneiden 
der Haare, ſchreidt die Verfaſſerin. Bei — nei 15 
den erſten Beſuch im Zupthaus machen, ver En: I 
Operation felten ohne Sträuben. Frauen, En 55 ieſe 
nicht gezittert haben, als fie ihr Kind erwürgten, — 
hren Mann vergifteten, ringen die Hände l . 


und eine vierte bittet flebentlichſt, ſie mit dieſer Schmach 
zu verſchonen, und befhmdrt auf den Knien die Ma: 
sone, zu dem Director zu geben und für fie ein gutes 
Wort einzulegen. h “ 

„Siniye hoffen durch Schmeicheleien das Herz der 
Malrone zu erweichen, damit dieſe von der Gefängn fe 
tegel abſehe, oder wenigſtens weniger Haar abſchneide, 
und manches „Meine Liebe, Gute“, und „Goties Se: 
zen mit Ihnen ſuömt über ihre Eippen, 

„Die größte Mübe hatte ich während meiner gan⸗ 
zen Berufserfahrung mit einer alten Frou von 60 
Jahren, die noch ungefähr eben ſo viel graue Haar. 
zuf dem Kopfe hatte, Sie war ein alter Zuchtbaus⸗ 
gaſt — batte zwei Drittel ihres Lebens im Gefängnaß 
zugebracht, und war fo eit! auf ihre perſönliche Er⸗ 
ſcheinung wie ein 17 ähriges i 9 
b . 6 1 te da ie 
C 
achmen zuweilen ein n und wider- [bei auf mit der ſtolz zurböckweiſenden Miene einer Her: 
ſteben bis zum Alußerſten, fo daß man ſchließlich phy⸗ e a wenn ich bitten darf. 85 
jiiche Gewalt brauchen muß. Dieſes Haarſchneiden in] B. Es kann nicht geſchehen.“ 
une der peinlichſten Aufgaben im Geſangniß — es ifi| Aber Miß B vanſichrte ihr, daß es geſchehen könne 
aber dee aus ei) und dien und geſchehen müſſe, ebe fie das Zimmer verlaſſe 
außerdem als Prü ſtein des Characters. mit mir, keit⸗ 

5 8 A ſich fofort ihrem Sch ichſal. „Es iſt anders geworden „Miß B., ſeit⸗ 


We. i . oem ich Sie zuletzt geſehen habe, glauben Sie mir es. 
beige ſtoiſch die L ppen zufommen und verliert kein Sie find icht befugt, ein Haar auf meinem Haupt 
Wort der Klage. Einer anderen überläuft es wie] anzurübren, Miß.“ 


Fieberſchauer, eine britte fängt an bitterlich zu weinen, „Wie ſo ?“ 


itung 


nementspreis: Tür Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 fl. 25 
Einrückung 3½ Nr.; 
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Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


man hofft, Lord Palmerſton und ſeinen Collegen durch 
die Discuſſio elche dieſe Note hervorrufen muß, zum 
Nachgeben zungen, Schon lutz sieben alle franz 
Bichter gegen die engliſche Regierung zu Felde. 
In den Minifterien herrſcht eine ungewöhnliche Verſtim⸗ 
mung gegen England, die ihren Ausdruck in der „La 
France“ findet, welche die entente cordiale gewiſſer⸗ 
maßen einſargt. Sie richtet unter vielen Fragen auch 
dig,an England, ob es etwa eine iſolirte Action in 
Waſhington vorhabe? Das konnte wohl der Fall ſein, 
denn der intime Freund des Präſidenten Lincoln, Herr 
Weel, wird bereits mit einer wichtigen Miſſion in Lon⸗ 
don erwartet. 

Die Debals bringen einen Leitartikel, welcher ſich 
entſchieden gegen eine franz öſiſche Intervention in Ame⸗ 
rica und für die Union ausspricht. „Wir würden“, 
ichreibt das Blatt, „keine beſondere Furcht empfiaden, 
wenn-wir lähen, wie der Fremde feine Hand an die 
Vereinigten Staaten legte, indem wir überzeugt ſind, 
daß es nicht die Hand Frankreichs ſein würde, und daß 
wit den Intereſſen fo wie den Ueberlieferungen unſeres 
Landes treu bleiben, wenn wir den Vereinigten Staa 
ten den Sieg wünſchen.“ 

Der Times und der Morning Poſt zufolge ver⸗ 
bleibt England trotz der Aufforderung Frankceichs vor⸗ 
erſt in der amerikaniſchen Frage paſſiv, um die weitere 
Entwicklung der Ereigniſſe in Amerika abzuwarten. 
rord Muſſells Antwort auf Drouyns Vorſchlag ſoll 
am 14. d. nach Paris abgegangen ſein. Ruſſell hält 


nach der M. Poſt die Zeit zu einer Vermittelung noch 
nicht gekommen; man dürfe eine Annahme der Ver⸗ 
mittelung nicht vorausſetzen; eine Ablehnung aber 


würde verhindern, bald mit einem neuen Vermitte⸗ 
lungsvoiſchlage hervo zutreten. England lehnt die Ins 
tervention ab, weil es hofft, daß ein baldiger Umſchwung 
der öffentlichen Meinung ihm dieſelbe erleichtern werde. 
Frankteich ſucht dafür, England in der griechiſchen 
Angelegenheit ein Paroli zu diegen. Nach der Mit⸗ 
ipelung eines Parijer Gorreiponventen der $P3. fol: 
‚en die Cabinete von Paris und Pete.sburg eniſchloſ⸗ 
jen ſein, die Wahl der Griechen, wenn ſie auf den 
Herzog von Leuchtenberg fallen ſollte, den Beſtimmun⸗ 
gen des Londoner Protocolls zuwider aufrecht zu hal⸗ 
sen und andererseits die republikaniſche Regierungsform 
zu verwerfen, wenn die Green ſich für eine ſolche 
aus ſprechen. Von beiden Cabineten würde man jedoch 
die Canoidatur des Herzogs von Leuchtenberg nicht 
direct aufſtellen und anerkennen, ſondern nur dann 
wenn, trotz des Protocolles von 1830, die griechiſche 
Bevölkerung ſich zu Gunſten dieſer Candidatur erklärt, 
der nationalen Souveraimetät den Vorzug vor dem 
Vertrag zugeſtehen. „Das Pariſer Cabinet hat diefe 
Schwenkung gemacht“, füt dieſer Correſpondent hinzu, 
„weil England den Vorſchtag Frankreichs, einen Wale 
fenſtillſtand zu Waſhengton und Richmond zu befüͤr⸗ 
worten, nicht beiſtunmen well. Auch bat das Londoner 
Cabinet von franzöſiſch - ruſſiſchen Umtrieben in Geie— 
chenland zu Gunſten des Herzogs von Leuchtenberg 
Renniniß erhalten und will Ruſtungen vorgehmen, um 
allen Eventualuäten begegnen zu ıönnen, Von Lone 
von iſt eine Note an die Pforte abgegangen, worm 
dieſe ebenfalls zu Rüſtungen aufgefordert wird.“ Daß 


„Wenn Sie erlauben, Miß, ich bin verheiratet“, 
ſagte die Alte und blickte die Matrone mit unverhole⸗ 
nem Sieges bewußtſein an. 

„Was hat das damit zu thun 
Ihr mußt Euch endlich ſetzen.“ 

„Was das damit zu thun hat 
voller E trüſtung, „na, es iſt doch 
nes Haar, und Sie dürfen keinen Finger daran legen 
nach dem Geſetz. Es gebört meinem. Manne und nicht 
mir, und Sie dürfen mt dar in zübren. Du meine 
Güte, die Königin von England durfte jetzt keinen 

inger daran legen.“ 
- An jedem — Orte und unter anderen Ver⸗ 
bältnıffen wäre die felſenſeſte Zuverſich der Alten auf 
den von den Landesgeſeden Ihrem grauen Haar ger 
währten Stug böchſt lächerlich geweſen. Ueberzeugen 
durch Gründe 1h ſie ſich nicht, und als trotz ıbrer 
Proteftanionen ihr Haar kurz geſchnitten war, gelobte 
nie feierlichſt, bel der näcſten Viſttaulon Beſchwerde 
r Geſängnißdirection zu führen. Eine ſolche nie⸗ 
derträchtige Verletzung der Landesgeſetze war ihr in ih⸗ 
tem Leben noch nicht vorgekommen. 

Die angeborne Putzſucht des Geſchlechts tritt in man⸗ 
nick fachen Geſtoliungen bei den weiblichen Sträflingen 
auf, und groß iſt der Scharfſinn, mit dem fie dieſen 
Trieb zu befriedigen wiſſen. Eine ſetzte die Matrone 
lortwäbrend in Verwunderung durch das glänzende 
Rott ihrer Wangen, die offenbar geſchminkt waren, 


2 — Setz Euch — 


2% ſchrie die Alte 
jetz meines Man⸗ 


die engliſche Regierung für alle Falle rüſtet, melden 
auch die France. Man ſpricht fogar von einem gehei— 
men Vertrage zwiſchen England und der Türkei, in 
welchem der letzteren für den Fall eines aus der grie⸗ 
chiſchen Frage h rvorgebenden Krieges bedeutende Sub: 
ſidien zugeſagt würden. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 14. d. 
bringt de Antwort des Fürſten Gortſchakoff auf die 
Note Drouyn de Lhuys, in welcher Rußland an fein 
beharrlichen Anſtrengungen zu Gunſten einer Verf b- 
nung in Amerika erinnert; fie fügt hinzu: man müſſ 
vor Allem den Schein vermeiden, als wolle man u— 
gend einen Druck ausüben; man köante hierdurch die 
öffentliche Meinung in Amerika verletzen und die Ems 
pfi dlickkeit reizen. Wir glauben, daß jeder combinirte 
Schritt der Machte, ſei er noch fo verſöhnlicher Art, 
ſobald er einen oıficielen oder officköſen Character an: 
nähme, die Gefahr hervorrufen würde, ein dem Zweck. 
des Friedens entgegengeſetztes Reſultat herbeizuführen. 


Wenn Frankreich auf Vermittelung befleht und Eng⸗ 


land ſeine Zuſtimmung gibt, ſo würde Baron Stöckel 
in Waſhengton feine beiden Collegen, wenn auch nicht 
offſciel, doch moraliſch unterſtützen. 2 — 

Das engliſche Cabinet dat in Bezug auf die in 
Griechenland bevorſtehende Königswahl ſich mit einer 
diplomatiſchen Note an das Pariſer, ſowie an das Ga: 
binet von St. Petersburg gewendet. Der Ideengang 
dieſes Actenſtückes iſt nach ei em Pariſer Schreiben der 
„Oſtd. Poſt“ im Allgemeinen fo gender: Lord John 
Ruſſ U beginnt damit, von Neuem die Verſicherun, 
zu geben, daß die engliſch Regierung nach wie vo 
an dem Syſteme der Nichteinm ſchung in die Ange 
legen heiten fremder Staaten und Länder fefipält, Dies 
ſes Prince p aber könne auf Griechenland keine Anwen— 
dung finden. Letzteres ſei durch die Protection der 
drei Schutzmächte zu einem Staate geworden, unt 
zwar unter Bedingungen, welche in dem Protocoll von 
1832 feſtgeſetzt wurden. Eine dieſer Bedingungen fat, 
daß das Recht der Thronfolge dem baieriſchen Königs: 
bauje verbleibe. Griechenland hätte kein Recht ſich ein: 
ſeitig von dieſer Bedingung loszuſagen uud einen Kb: 
nig aus einer anderen europälſchen Familie zu wäh⸗ 
len. Lord John ſchlägt daher den beiden anderen Schutz⸗ 
mächten vor, fie mögen ſich mit England vereinigen, 
um den w riechen klar zu machen, daß die Wittels⸗ 
bach'ſche Dynaſtie allein die Anwartſchaft auf den 
Thron des Landes habe. Dieſe Note des engliſchen 
Cabinets hat ohne Schwierigkeiten die Adhäſion des 
Lerrn Drouyn de Lhuys erlangt. Was den Fürften 
Gortſchakoff betrifft, fo köante er der Berufung 
Lord John's auf das Londoner Protocoll die Berech— 
gung nicht absprechen. Die Antwort des St. Peters⸗ 
bu ger Cabinets iſt daher äußerlich gleichfalls zuſtim— 
mend ausgefallen; aber der Pferdefuß fehlt derſelben 
nicht. Fürſt Gortſchakoff, indem er von den haßen 
Wü ſchen Rußlands ſpricht, die Ruhe und das Ger 
deihen eines durch den gemeinfamen Glauben ſo eng 
mit dem kulfſiſchen. Reiche verknüpften Staates ge: 
ſicert zu ſehen, lenkt die Aufmerkſamken der beiden 
Schutzwachte auf die anderen Beſtimmungen des Lon⸗ 
doner Vertrages, nach welchen der Nachfolger des Kö— 
nig Otto's der orthodexen Kirche angehören müſſe. 
Hiedurch iſt in das Ralſonnement Lord John's eine 
gewaltige Breſche geſchoſſen. Bekanntlich haben die 
Brüder des Königs Otto ſich bisher entſchieden ge: 
weigert, aus dem Verbande der römiſchen Kirche zu 
treten, und es iſt auch nicht die mindefle Ausſicht vor: 
handen, daß dieſelben von dieſem Entſchluſſe abweichen 
werden. Die Sache ſteht ſomit praktiſch folgendermas 
ßen: Entweder die Schutzmächte müſſen ſich entſchlie⸗ 
ßen, zur Auftechthaltung der Vertragsbeſtimmung Kö: 
nig Oito ſeloſt in das Land wieder zurückzuführen, 
wozu ſelbſt England nicht Luft hat, oder wenn eine 
andere Königswahl flatıfinder, auch anzuerkennen, daß 
der zukünftige Herrſcher griechiſch⸗orientaliſcher Religion 
fei, Dagegen hält England an dem Londoner Protos 
fol feſt, das gegen den Herzog von Leuchtenberg ſpreche, 
wolle man ihn nun als einen Romanoff oder als Na⸗ 
poleoniden gelten loſſen. 

Der Fürſt Ppfilanti wird in der franzöſiſchen 
Haupiſtadt erwartet, wo er eine Antwort auf das ge— 


gen ſeine Candidatur gerichtete Schreiben des Generals 


Kalergis, des griechiſchen Geſandten am Tuilcrienhofe 
zu veröffentlichen gedenkt. N 
Die „France“ bringt eine angeblich aus Turin, 


allen: Auſchein nach aber von amilicher Seite ihr zuge⸗ 


gangene Analyſe der D peſche, welche Drouyn de Ehuys 
ın der römuchen Frage an das Turiner Cabinet ge: 
tichtet und welche er in anderer Weiſe füglich nich. 
veröffentlichen kann, bevor fie Ratazz' nicht dem in der 
nächſten Woche zu eröffnenden Parlemente vorgelegt bat. 
„Herr Drouyn de Lhuys,“ ſchreibt der Gorrefpondent 
der „France“, „ſetzt in dieſer Depeſche auseinander, 
daß das franzöſiſche Cabinet ſich dazu entſchloſſen hat, 
ſich jeder Discuſſon über das Rundſchreiben des Ge⸗ 
nerald Durando zu enthalten, mit der einfachen Eiklä⸗ 
tung, daß daſſelbe einer Unterhandlung nicht zu Grunde 
gelegt werden konne und mit der beſtehenden Tradition 
der franzöſiſcen Politik in Italien im Widerſpruche 
ftebe. Ein kurzer Blick auf die Ereigniffe des J ihres 
1848 wird genügen, dieſen Widerspruch klar zu ma: 
den. Als in der That die päpſtliche Regierung 1848 
durch eine anarchiſche Bewegung geſtürzt wurde, iral 
Frankreich ein, um dieſelde wieder betzuſtellen und zu 
balten namens böherer und allgemeinerer Inter e ſſen. 
Die Umſtände erheiſchten den Erhalt eines Armeecorps 
in Rom, um die Sicherheit und Unabhängigkeit des 
Papfles zu garantiren, Damals erwies ſich die ſardi⸗ 
nice Regierung (Miniſterium Gioberti) diefer Politik 
günſtig und ſtimmte ihr bei; ſeudem hat Frankreich 
Piemont im Beſonderen und Italien im Allgemeinen 
weſentliche Dienſte geleiſtet. Das Andenken daran und 
die Wohethaten des Faldzuges von 1859 find laute 
Zeugen dafür. Ader nach dem Friedens ſchluſſe, und 
als es ſich in Zürich um eine Neugeſtaltung der Dinge 
handelte, unterließ die Regierung des Kaiſers nicht, wäh: 
tend fie gleichzeitig Itallen die offenbarfien Bewer 
brer Sympathie gab, das Turiner Cabinet willen zu 
laſſen, daß fie nicht gewellt ſei, den Schutz, mit dem 
ſie die papſtlichen Staaten decke, aufzugeben und fü: 
ihre Truppen in Rom belaſſen werde. Bald darauf 
verlor Itaulen einen Staatsmann von ſeltener Geiſtes⸗ 
hohe. Frankreich, den Umfang dieſes Verluſtes für ei: 
nen werdenden Staat, der einer feſten und geſchickten 
Hand bei feinem fo ſchwierigen Organiſationswerke be: 
durfte, erkennend, hielt es für angemeffen, dem neuen 
Königreiche zu Hilfe zu eilen, und erkannte es off ciel 
an. Dieſe Anerkennung war aber von der ausdıldli: 
cen (formelle) Erklärung begleitet, daß dadurch nichis 
geändert werde in Bezug der Beſetzung Roms. Als 
lodann ein gewaltthäliger Einfall den heil. Stuhl eis 
niger feiner Provinzen beraubte, zögerte das franzöſiſche 
Cabinet nicht, dieſe Handlung ſtrengſtens zu tadeln und 
orach ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu dem Gabı: 
nete von Turin ab. Die kaiſerliche Regierung hat aljo 
beſtändig ihren feſten Entſchluß ausgedrückt, Rom 
vor jedem Angriff zu bewahren und dort die Unab⸗ 
hängigkeit und die Souveränetät des Papſtes ſicher zu 
ſtellen. Vor Kurzem ſchien ein kühnes Unternehmen die 
Staaten des heil. Stubles zu bedrohen. Frankreich 
würden nich geſtattet haben, daß ein Nebell das päpſt⸗ 
liche Teritorium verletze; es würde ſeine ſchützende Hand 
ausgebreitet haben, um jede Gefahr zu beſeitigen. Die 
alieniſche Regierung hat die Klugheit gebabt, dieſe re- 
volutionäre Bewegung felbft aufzuhalten. Frankreich 
hat dieſer kräftigen Handlung ſeinen Beifall gezollt. 
Cs würde jedoch irrig ſein, zu glauben, daß, um die 
Mäßigung und Energie des Turmer Cabineis zu bes 
lohnen, die franzöfi che Regierung von ihrer Politik 
abgehe und Rom räume. Es iſt augenſcheialich dieſer 
Zırıhum, welcher das Circularſchreiben des Herrn Du: 
rando inſpirirte. Das franzöſiſche Cabinet kann es 
nicht als Ausgangspunkt zu einer Unterhandlung zulaſſen. 
Zu keiner Zeit kann dasſelbe weder Piemont, noch 
Italien die Hoffnung geben, daß es ihnen Rom und 
das Papſtihum opfern werde. Die Politik des Kaiſers 
wird auf dieſe Weiſe durch alle Antecedentien, die Herr 
Droyn de Ebuys in feiner Depeſche aufzählt, characteri⸗ 
ſirt. Dieſe Politik iſt immer in einem versöhnlichen 
Geiſte geleitet worden, der die Intereſſen Italiens 
nicht von den Rechten des Papſtthums trennt.“ Die 
„France“ fügt hinzu, daß die Note des Herrn 
Drouyn den Stempel der vollkommmenſten Mäßigung 
und der tieſſten Sympathie für Italien an ſich trage.“ 

Wie der France aus Rom geſchrieben wird, hat 
die Ankunft des Grafen Lallemand einen ſehr guten 
Eindruck auf den römiſchen Hof gemacht. Sogleich 
nach ſeiner Ankunft fand bei Cardinal Antonelli eine 
Berathung flott zur Entgegennahme der von dem 
neuen franzöſicchen Geſchäftslnäger mitgebrachten De: 
peſchen. Wie man hört, iſt darm die Verſicherung er: 
neuett, daß die kaiſerl. Regierung Rom nicht an die 


Das Wie? aber war, da die Frau weder in ihrer Zelle, 
noch überhaupt in der Strafanftalt zu einem Farbeſtoff 
gelangen konnte, Allen ein Rälpſel. Endlich wurde ihr 
Gebeimnig durch einen Zufall entdeckt. Die weiblichen 
Sträflinge in Millbank näben nämlich für die Sträf: 
linge in der Abtbeilung für Männer die Hemden, die 
blau mit einem rotbbaumwollenen Streif find. Von 
dieſem Streif batte die Frau einzelne Faden ausgezupft, 
bis ſie genug hatte, um durch Auslangen mit Waſſer 
einen rothen Farbeſtoff zu erlangen, mit dem fie ſich 
dann die Wangen färbte. Wie Genies Be Nach⸗ 
ahmer finden, und Streiche, wie der eben erwähnte, 
ſelbſt in Gefängniſſen den Gameraden 1 verborgen 
bleiben, ſo griff die Sitte, ſich zu N fehr um 
ſich, und obgleich man die Auſſicht auf it bterinen 
fehr verſchärft bat, iſt es beute noch n ein an, 
dem Schminken ganz ein Ende zu machen. — . 
deres Putzgenie war Mary Ann Ball, die gar tel 
fand, ſich das Surrogat einer Crinoline zu ver an 
und ſollte fe die Decken ihres Bettes, oder die 1275 
ſtricke ihrer Hängematte dazu nehmen; gleich ge = 
war fie in der Kunſt, dem neuen Gefängnißangt Br, 5; 
fie erhielt, in wenigen Stunden, bis zum andern — 
gen, ein modiſches Ausſehen zu geben. Anmut 5 
runden Linien zeichnet bekanntlich Gefangenenkleide 
nicht aus, aber wie oft erſchien Ball des Morgens in 
dem erſt den Abend vorher empfangenen Anzug mi 
tiefer Taille und langer Schleppe, welche den Neid der 


ganzen Strafanftalt erregte; daneben aber auch non 
mit einem Schnürleib, der, wenn man bedenkt, daß 
Schnüren und Apparate dazu nicht geſt utet waren, ein 
Kunſtſtück ſinnreichſter Conſtruction war, Zur Anfer⸗ 
tigung benutzte fie Drähte, mit denen das Zellenfenſtet 
bezogen war, und wahrſcheinlich wäre fie während ih⸗ 
res ganzen Gefängnißlebens für ein Muſter ſchlanken 
Wuchſes gehalten worden, wenn allzu ſtarkes Schnüren 
ihr nicht einmal in der Kirche eine Ohnmacht und var 
mit Entdeckung zugezogen bAlte, Auch hier wirkte dies 
eine Beiſpiel anſteckend, und ſchließlich mußte jede Ein⸗ 
zelne regelmäßig unterſucht werden, ob ſie ſich nicht 
geſchnürt habe. Groß iſt auch die Sehnſucht nach 
dem Beſitz von Haarnadel oder Unſchlitt, und auf ein 
Stück Glas ſind die weiblichen Sträflinge verpicht wie 
die Wilden. Manchmal zerbrechen fie nur zu dieſem 
Zwecke ein Fenſter und machen ſich durch Anräuchern 
einer Scheibe über dem Gas oder einem Lichte einen 
Spiegel. Der Beſitz einer ſolchen Spielerei läßt of 
das ſchlimmſte Weid wochenlang geduldig wie ein 
Lamm bleiben, und die Wegnahme verwandelt es in 
eine Megäre. N 0 
Aber auch abgeſehen von dem Wunſche, ein Spie⸗ 
gelſurrogat zu beſitzen, iſt die Leidenschaft, Fenſter zu 
zerſchmelßen, ſo wie die andere, Kleider zu zerreißen, 
eine, wie es ſcheint mit hyſteriſchen Anfällen im Zu: 
ſammenhang ſichende Eigenheit der Sträflinge weibli⸗ 
chen Geſchlechts. In einem Jahre kamen in Mall⸗ 


Turiner Regierung ausliefern werde. Die neue Hal⸗ 
tung Frankreichs, heißt es in der Correſpondenz, babı 
das römiſche Einheitscomité vollkommen entmutbigt. 
Es habe ſich geweigert, die von Tun n geſchickten Pro: 
clamationen zu vertheilen, und ſtehe auf dem Punkte, 
ſich aufzulöſen. 

Garibaldi hat nach der Turiner „Discuſſione“ von 
Piſa aus eine Proclamation ausgeſendet, in wel⸗ 
ber Folgendes verlangt wird: Augendlickliche Entla‘: 
ſung des gegenwärtigen Mimiſteriums, Ertheilung einer 
abfoluten Dictatur an den König über das ganze ita⸗ 
laeniſche Reich, unverzügliche Bewaffnung aller Bürger, 
deren Bereithaltung, um auf den erſten Befehl ſogleich 
an den Mincio marichiren zu können. 

Nach der „S. C.“ unterſcheidet ſich die vom 6. 
November datirte däniſche Antwort auf die öſterrei⸗ 
wuche Depeſche vom 22. Auguſt von der gleichzeitig 
nach Berlin gerichteten Note. Es ergibt ſich dies, ſchreibt 
die genannte Gorrefpondenz, ſchon aus dem Eingangs: 
ſatz der Depeſche des Herrn von Hall an den biefigen 
daͤniſchen Geſandten, denn hier heißt es: In dem von 
Herrn von Jäger mir überreichten Memorandum hal 
das k. k. Cabinet dieſelben weitgehenden Forderungen 
in die k. Regierung, welche die preußiſche Depeſche 
vom 22. Auguſt enthält, nicht formuliren wollen, ohne 
uns zu gleicher Zeit die Gründe mitzutheilen, worauf 
«6 feine Anforderungen flügen zu köanen glaubte. Die 
k. Regierung hat hierin eine neue Beſtatigung ihrer 
Ueberzeugung gefunden, daß der kaiſerl. Hof durchaus 
nicht beapſichtigt in feinen Zumuthungen weiter zu ge⸗ 
hen, als derſelde durch die Verhandlungen von 1851 
berechtigt zu fein annimmt.“ In ſolcher Weiſe mo: 
wirt Herr von Hall, daß er ſeinerſeus dem öſterreichi— 
ichen Memorandum eine hiſtoriſche Darſt Uung gegen: 
uber ſtellt, in der aufrichtigen Hoffnung, daß die k. k. 
Regierung ihre Concluſionen modiſictren werde, nach⸗ 
dem fie die Prämiſſen derſelben einer erneuerten Er: 
wägung unterzogen bat.“ Es folgt bierauf die Bes 
gründung der Ablehnung des Rathes zur Wiederher⸗ 
ſtellung der adminiſtratwen Verbindung zwiſchen Schles⸗ 
wig und Holſtein, wobei jedoch Herr von Hall keines⸗ 
wegs verkennt, daß „auch dieſer Rath von dem uns 
ſteis von der k. k. Regierung bethätigten wohlmeinen⸗ 
den Intereſſe für das Beſtehen und die gedeihliche Ente 
wicklung der daͤniſchen Monarchie inſpieirt iſt.“ Wie 
alſo jetzt die Sachlage if, dürfte ein weiterer Schrif: 
tenwechſel in dieſer Angelegenheit kaum irgend ein po: 
ſittves Ergebniß in Ausſicht ſtellen. Die Verhandlun⸗ 
gen werden wohl eine ganz andere Form annehmen 
müſſen.“ 

Eine Denkſchrift der proviſoriſchen griechiſchen 
Regierung, welche wir in der „Indep. beige” finden, 
telt als Programm des neuen Griechenlands Folgen⸗ 
des auf: „Es war keineswegs der Plan, die monars 
chiſche Regierungsform zu vernichten, wohl aber, einen 
oͤürſten aus einer großen Nation zu erlangen, der eine 


gelunde Politik befolge und den großen Ideen der Ci 


vıllfation und des Fortſchritis () buldige, kurz, der 
im Stande wäre, Griechenland mit den civilifirten 
Völkern auf gleiche Höhe zu ſtellen und ihm durch 
eine Allianzen eine moraliſche Kraft, eine Würde und 
einen Credu zu verſchaffen, den die baieriſche Dynaſtie 
ihm nicht zu bieten vermochte.“ Das iſt, ſchreibt die 
„NP3.“, das erbärmuchſte Bekenntniß eigener Unfä: 
higkeit, welches uns noch je nach einer Revolution vor: 
gekommen iſt — ſelbſt wollen und können fie nichis; 
es ſoll Einer kommen, ders ihnen macht. Ganz jo 
wie die Neu-⸗Italiener, denen Louis Napoleon auch die 
Freiheit erobern und die Einheit zum Geſchenk machen 
ſollte; aber Victor Emanuels Regierung war doch nicht 
jo naiv, das offen zu bekennen! 


Ueber die Aeußerungen des Miniſters Gr. Itz en⸗ 
plitz bei dem Empfang des Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Handelstages liegt noch ein Bericht vor, 
nach dem dieſe Acußerungen viel schärfer und erhigter 
waren, als fie von der „Sp. 31g.“ berichtet wurden. 
Hiernach hätte Herr Graf Itzenplitz die Gelegenheit 
ergriffen, um folgende Erklärung abzugeben: „Er be⸗ 
greife nicht, wie Jemand habe die Anſicht verbreiten 
tonnen, daß Preußen vom Handelsvertrag zurücktreten 
oder denſelben mobificiren wolle; Niemand in Berlin 
denke daran. Das ſtehe feſt, daß eine Erneuerung des 
Zollvereins nur auf Grundlage des Handelsvertrages 
und mit dem Handelsvertrag ſtattſinden könne; ehe 


bank nicht weniger als 154 Ausbrüche von dieſer Art 
vor. Fenſter wurden zerſchlagen, Beitdecken zerriffen, 
Anfangs in Streifen, dann aber in ſo kleine Fetzchen, 
daß fie unbedingt nicht wieder zu verwenden waren. 
In der Straſzelle wurde es eine fo allgemeine Regel, 
jede Nacht ein Paar Beitdecken zu zerreißen, und dies 
ſes vollſtändig ausgebildete Störungsſyſtem machte die 
Geſängnißrechnungen fo anwachſen, daß wan auf 
Mittel ſinnen mußte, der Unſitte unbedingt ein Ende 
zu machen. Ein ſinnreicher Kopf kam auch auf den 
Einfall, Packleinwand mit Bindfaden benäht, unter 
die Zerſtoͤrungsſüchtigen als Bettdecken auszutheilen. 
Eine Weile half das, aber es gab unter den Sträflin⸗ 
gen doch noch einen ſinnreicheren Kopf, als den Eıfin- 
der der unzerreißbaren Bettdecken, nämlich eine Gefan: 
gene, die ihre Eßkanne mit Zinnblech zerſchlug und von 
den Bruchſtücken einen Streifen verfiedte, welchen fie 
ſich in der Nacht zu einem Meſſer ſchärfte. Damm 
ſchnitt fie dann mit großem Jubel die Decke entzwei 
und zeigte den andern Morgen die Früchte ihrer Ar⸗ 
beit frohlockend der Aufſeherm. - 
Die Luft den Auffeherinen einen Poſſen zu ſpielen 
oder Nachbarin der Ca neradin zu werden, die * 
erſt wegen eines Discplinarſehlers in die . 
gekommen iſt, trägt die Hauptſchuld an dieſen Aus: 
orüchen; aber oft iſt es auch der Heißbunger 5 
Veränderung oder Lärm, um Abwechslung in 0 va 
tönigkeit des Geſängnißlebens zu bringen. Manch⸗ 


der Vertrag angenommen fei, konne weder mit ande⸗ 
ren Staaten noch mit Oeſterreich über Rö conſtruction 
des Zollvereins und deſſen Stellung zu Oeſterreich vers 
handelt werden. Wenn der eine oder der andere Staat 
deßhalb austrete, ſo ſchade ſich derſelbe dadurch am 
Meiſten ſelbſt, und köane man es nicht verhindern, ſo 
dürfe man gewiß fein, daß der eigene Vortheil den 
Aus ſcheidenden zwingen würde, über kurz oder lang 
wieder in den Zollverband einzutreten. Preußen ſei 
immer der freundliche und nachgiebige Theil am Bun⸗ 
destage geweſen, was man von Oeſterreich nicht in 
demſelben Maße ſagen könne. Wenn man jetzt wieder 
auf die Nachgiebigkeit Preußens rechne, ſo täuſcht man 
ſich — an ein zweites Olmütz wäre nicht zu denken.“ 
Es iſt nicht verſtändlich, bemerkt hiezu die „Wiener 
Zig.“ mit welcher Ideen- Aſſoziation Herr Graf Iten⸗ 
pliz vom Handels vertrage auf den Bundestag gelangt 
ft. Sollte es blos deßhalb geſchehen fein, um die 
eundlibe Nachgiebigkeit Preußens im Gegenfage zu 
Oeſterreich zu preiſen und Dimüg in die Erklärung 
einzuflechten, fo iſt der Gedankenſprung auch materiell 
kein ſehr glücklicher. 

Nach Berichten aus Berlin vom 14. d. ſind die 

Untworten der preußiſchen Regierung auf 
die letzte Erklärung Baierns und Württem⸗ 
bergs in Sachen des Handelsvertrags abge 
gangen. Die preußiſche Regierung ſoll ganz ihren 
Standpunkt feſtha ten und würde in der definitiven 
Ablehnung die Kündigung des Zollvereins fehen. Es 
beißt ferner, Preußen würde der Einladung Baierns 
zur Münchener Gonferenz, welche auf einer früheren 
Abrede beruht, folgen, jedoch auf andere als im Arti⸗ 
kel 34 der Zollvereinsverträge bezeichneten Gegenſtaͤnde 
nicht eingehen. 
Die miniſterielle Sternzeitung bringt in Bezug auf 
die im Januar bevorſtehende General⸗Conferenz 
oer Zollvereins⸗Staaten noch Folgendes: „Nach 
den Zollvereins⸗Verträgen ollen die General-Gonferen: 
zen zur Abwickelung der Vereinsgeſchäfte alljährlich im 
Jun zuſammentreten. Auf der letzten Conferenz im 
Jahre 1859 wurde München als Verſa mlungsort der 
nächſtſolgenden (fünfzehnten) General⸗Zollconferenz be: 
zeichnet, die Eioͤffnung derſelben indeß unter Zuſtim⸗ 
mung der Vereins⸗Regierungen bisber vertagt. Nach 
der bisherigen Praxis hat die Regierung desjenigen 
Staates, in welchem die Conſerenz ſtatifinden ſoll, die 
Einladungsſchreiben zu erlaſſen; das iſt jetzt Baieri⸗ 
ſcherſelis geſchehen, und es liegt für die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht der mindeſte Grund vor, ſich den Ger 
ſchaften der tractatmäßig feſtgeſtellten und ordnungs⸗ 
mäßig berufenen General⸗Conferenz in Zolldereins⸗An⸗ 
gelegenheiten zu entziehen. Eine andere als die durch 
den gewöhnlichen Geſchäftsgang bedingte Bedeutung 
wird die nächſte General⸗Conferenz um ſo weniger er⸗ 
halten, als Tariffragen, in Anbetracht des nahe bevor⸗ 
ſtehenden Ablaufs der Zollvereins-⸗Periode, nicht zur 
Sprache kommen werden.“ Hieraus ergibt ſich alſo, 
daß die preußiſche Regierung ſich auf der bevorſtehen⸗ 
den Zollconferenz lediglich auf die laufenden Geſchäfte 
anlaſſen, die Frage wegen des Handels vertrags, der 
önlerteichiſchen Vorſchläge ic. aber dort nicht erörtern 
laſſen wird. 

Das Dresd. Journal veröffentlicht den Beſcheid der 
fgl. ſächſiſchen Regierung auf die Eingabe des Leip⸗ 
ziger Staatsrathes bezüglich der Handelsfrage. Die 
Auffaſſung der Regierung ſei unverändert geblieben, 
die Sachlage gegenwärtig aber derartig, daß nur die 
Vermutlung erubrige. Die Regierung habe Niemand 
beauftragt, eine Erklärung für fie abzugeben. Der Schritt 
des Leipziger Stadtrathes wird ais voreilg ſcharf geta⸗ 
lelt. Der Beſcheid erinnert, die Regierung habe in 
Zollvereinsſachen mehrmals gegen die Leipziger Kund⸗ 
gebungen handeln müſſen, ſchüeßlich doch Leipzig zus 
friedengeſtellt. Der Beſcheid bemerkt ferner, der Stadt⸗ 
tath habe nicht das Landes⸗Intereſſe, ſondern allein die 
Spezial⸗Intereſſen Leipzigs zu vertreten, und deutet 
an, es fer unvorſichtig, letzteren bei der Zollumgeſtal⸗ 
tung zu präjudiciren. 


Im „Sprechſaal“ der F. P. 3. ſtellt ein deutſcher 
Demokrat, „dem das Hemd näher iſt wie der Rock 
und ein Oeſterreicher lieber wie tauſend Franzoſen“ fol⸗ 
gende Anfrage an die Offenbacher und beſonders un 
den dortigen Staatsmann, der mit $. 2 und 4 Deflers 
teich ganz aus Deutſchland wegdisputiren will. 1) Hat 
Frankreich nicht auch das Tadaksmonopol fo gut wie 
Deſterreich, und warum iſt das kein Grund zur Ab⸗ 


mal ſagen die Störenfriede es der Aufieherin voraus, 
als I 10 ein unanwendbares Verbängniß waͤre, und 
zu der Verfaſſerin kam einmal eine Mitaufſeherin und 
geſtand ihr mit einer komiſchen Miene des Entſetzens, 
daß ſie ſich ſelbſt unwiderftebli® verſucht fühle, eine 
Zerſtoͤrungsſcene aufzufüb aq, te Nerven konnten 
die eintönnige Ruhe nicht . ertragen, und wenn 
fie die Weiber kreiſchen und Fenſter und Geſchirr zer⸗ 
brechen hörte, kam tor der Ton ſo verlockend vor, wie 
dem edlen Roß die Kriegsttompete. Die Dunke zelle, die 
gewöhnliche Strafe, iſt übrigens nach der Verfaſſerin 
kein genügendes Halmittel gegen die Scelenkrankheit. 

Das ſchon erwähnte ſinnreiche Putzgenie Ball bes 
ſaß zu ihren anderen ausgezeichneten Eigenſchaften auch 
die, ſehr häufig Anfälle von Berfiörungsmwuth zu bes 
kommen. Dann klirrten die Fenſter, Stuhl und Tiſch 
in ihrer Zelle gingen in Stücke, und Ball's Reiſcroute 
nach der Dunkelzelle war von Fetzen ihrer Kleider, 
aus Haar und Hart der zu ihrer Bewältigung herbei⸗ 
gerufenen Gefängnißdiener, und Knöpfen der Dienſi⸗ 
uniform bezeichnet. Die Ball war; ihrer Unbändigkeit 
wegen ſo gefürchtet, daß, als ſie nach kurzer Freiheit 
wieder einmal zur Haft gebracht wurde, die Nachricht 
von ihrer bevorſtehenden Ankunft unter den Geſängniß⸗ 
beamien, und ſelbſt unter den Gefangenen allgemeine 
Beſtürzung verbreitete, „Die Ball kommt wieder“, 
kuf mu der Butzesſchnelligkeit einer Unglücksnachricht 
durch alle Räume der Stiafanſtalt. Troßdem war die 


gen iſt der wichtigſte der des Abgeordneten Funkel, eines 
Kaufm ans aus Hersfeld, um Vorlage des preußifch- 
franzöſiſchen Handels vertrages zur ſtändigen Genehmi⸗ 
gung. So weit ich die Stimmung unferer faſt durch⸗ 
weg aus nationalvereinlichen Elementen beſtehenden 
Kammer beurtheilen kann, wird dieſer Antrag mit gro: 
ßer Mehrheit angenommen werden, falls nämlich die 
Sitzungen fo lange dauern werden, daß Zeit zu deſſen 
Begründung ſich ergibt; denn ſchon munkelt man von 
einer baldigen Auflöſung oder wenigſtens Vertagung. 
und in der That iſt auch kaum abzuſehen, wie die wi⸗ 
derſttebenden Anſichten der Regierung mit denen der 
Stände in Einklang zu bringen wären, es ſei denn, 
daß ſich erſtere völlig in das Fahrwaſſer des National- 
vereins binüberleuen ließe. Die aolehnende Erklärung 
unferer Regierung bezüglich des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelövertrages iſt übrigens bis jetzt noch nicht nach 
Berlin abgegangen. 

Aus Kaffel, 14. November, wird gemeldet: Der 
Landtagscommiſſär erklärte in der heutigen öffentlichen 
Sitzung, die Oeiker'ſde Interpellation wegen des Bud⸗ 
gets und der Leihaus⸗Angelegenheit heute nicht beant⸗ 
worten zu köanen, hoffentlich aber in der nächſten 
Stzung. Seit zwei Tagen beſteht hier eine Miniflers 
kriſis. 

In Bezug der zwiſchen Braunſchweig und 


lehnung des Handels vertrags mit Frankreich, wenn es 
einer gegen Oeſterreich iſt? und 2) find öͤſterreichiſche 

anknoten nicht beſſer, als es feiner Zeit die fra nzöſi⸗ 
ſchen Aſſignaten waren, und wer bürgt dafür, daß in 
dieſem Lande nicht bald neue gemacht werden? 


berrfcht:. Die Sitzung dauerte lange und die Debatte 
war, dem Gerücht zufolge, lebhaft; aber am Schluſſe 
kam man überein, eine beſtimmte Eniſcheidung über 
die Frage zu verſchieben, bis der vue tall der in New⸗ 
Vork ſchwebenden Wahlen bekannt geworden iſt und 
die mit nächſter Poſt erwarteten Depeſchen von Lord 
Lyons eingetroffen find. Man ſagt ferner, daß Earl 
Ruſſell auf das Dringendſte aus den erwähnten zwei 
Gründen für Aufſchub ſprach. (Der „Herald“ bemerki 
dazu, vielleicht nur allzu richtig: „Wenn unſere Regie⸗ 
rung in ihrer jetz jen Politik beharrt, werden wir in Kur: 
zem keinen einzigen Freund in Amerika haben.“) 
Atalien. 

Als Herr Petrucelli de la Gattina erſucht wor⸗ 
den war feine Ducchreiſe durch Paris zu beſchleuni⸗ 
gen, begab er ſich nach Neapel um die dortige Lage 
zu ſtudieren. Er fand fie nicht geradezu verzweife t, 
abet doch beinahe. Obſchon feine Antecedentien in der 
italieniſchen Demokratie und die Unabhängigkeit feines 
Uctheils nicht gänzlich verleugnend, arbeitet er nach 
Kräften für die Piemontifitung Italiens. In dieſem 
Sinne will er Turin den Rang der Haupt⸗ und Re⸗ 
ſidenzſtadt erhalten wiſſen, doch wird er nächſtens in 
der dortigen Kammer den Antrag ſtellen, das italieni⸗ 
ſche Parla nent wenigſtens für das Jahr 1863 nach 
Neapel zu übertragen, wenn das vom Himmel gefal⸗ 


October ein gelegter Brand in der Stallung des Markus Stru 
tik aus, welcher drei Stallungen im Werthe von 230 fl. iz 
äſch rte und das ganze Dorf Krzeczow der Feuersgeſahr aus⸗ 
ſetzte. Die gerichtl. che Unterſuchung in im Zuge. 


— — . — —— — 


Handels und Börfen- Nachrichten. 


Fan . 3 Wi N den Vernehmen nach bes 
reits die allerh. Sanktion e ſoll jedo 1. Jans 
ner 1863 an in Wirffamfeit treten. n 

— Vom k. k. Minifterium für Handel und Volkswirthſchaft 
werden jene Ausſteller, welche möglichm raſch in den Wieder- 
befig ihrer in London unverfauft gebliebenen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände zu gelangen wünſchen, aufgefordert, dieſen ihren Munich 
direct dem erſten öſterreichiſchen Ausſtellungscommiſſär, Sections“ 
rath Ritter v. Schwarz (London, Ouslow Crescent Nr. 6), be⸗ 
kannt zu geben, ıamit die Rückſendung ſolcher Güter als Eil⸗ 
fracht (natürlich auf Noten der Ausiteller) veranlaßt werde. 

— Die Rinderpeſt id in Niederöflerreich in einer bei 
Schönkir sen im Bezurke Matzen gelegenen Meierei, der „Zucker⸗ 
manilhof“ genannt, ausgebrochen. In den Seuchenorten Groß 
Meiſeldorf und Prigglitz find neuerdings E' krankunge fälle vor⸗ 
gekommen. Im Ganzen find daher in Niereröfterreih bis jetzt 
in drei Orten 16 Höfe von der Seuche befallen werden und in 
denſelben 64 Rinder eikrankt, A geneſen, 35 gefallen und 25 
kranke ſowie 73 ſeuchen verdächtige der Keule überliefert worden. 

Breslau, 13 November. Die heutigen Preise und (tür ei» 
nen preußiſchen Scheſſel d. t. über 14 Garne; in Pr. Süber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 2 .. 80 — 82 76 70 — 74 


——— 


Verhandlungen des Ueichsrathe⸗ 


Auf der Tagesordnung der Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes vom 14. d. ſtand der Voranſchlag für das 
k. k. Kriegsmimiſterium pro 1863. Die Sitzung be: 
gann mit einem Vortrage des Herrn Dr. Taſchek, da⸗ 
bin gebend, daß die eigenen Einnahmen der Militärs 
verwaltung, wie dieſelben in den „Verſchiedenen Ein⸗ 
nihmen’* erſcheinen, mit der entſprechenden Poſt des 
Kriegsbudgeis nicht übereinſtimmen. Es wurde be: 
ſchloſſen, ſich an die Poſitionen des Kriegsbudgets zu 
halten. Nachdem Herr. Dr. Giskra hierauf fein Re: 
ferat über das Kriegsbudget vorgeleſen hatte, kam man 
in Anbetracht der Ausführlichkeit deſſelben überein, das 
Referat in Druck legen und an die Mitglieder des 
Finanzaus ſchuſſes vertdeilen zu laſſen, vorläufig aber 
die weitere Verhandlung zu verſchieden. Die Sitzung 


wurde auf eine Stunde unterbrochen und ſodann zur][ Hannover über die Erbfolge⸗Frage ſchwebenden Un⸗lene Stück Land für Turin nicht verloren gehen fol, Gelber „ eee 
Berathung über das vom Herrn Dr. Herbſt verfaßte] terhandlungen verlautet, daß dieſelben die reine Perſo⸗] Diefen Antrag wird er durch eine ane Ba —— “x eee © m 2 — = 2 = 
Referat, betreffend das Erſordern ß für „Munz⸗ und |nalsUnıon als die Grundlage des Verhältniſſes auf- derung der neapolitaniſchen Zuſtände und durch heftige c Rn 


Wechſelverluſt“ geſchritten. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, für die Zahlung der Nationalanlehens = Zinfen 
bei dem Umſtande, als die Brutto-Einnahme des Zoll: 
gefälles mit 14 Millionen angenommen werden kann 
und demnach mit Einſchluß der Abfuhren des Monta⸗ 
niſtikums von drei Millionen, der Silberbedarf mu 
17.725,000 fl. bedeckt iſt, das Agio mit 2. 145,000 fl. 
(20 Perzent) und für Zahlungen im Auslande daſſelbe 
mit 4.973, 000 fl. feſtzuſtellen. Die nächſte Sitzung 
ſollte den 15. d. 10 Uhr Vorm. ftattfinden, Tagesord⸗ 
nung: 1. Steuererhöhung; 2. Capitalsanlage; 3. Zoll. 


ſtellen, in welches Braunſchweig zu Hannover bei dem 
an's Auge gefaßten Heimfall des erſteren an die Dy⸗ 
naſtie des letztern treten ſoll. Es wird ferner hinzuge⸗ 
fügt, daß der braunſchweigiſche Ständeausſchuß von 
dieſen Verhandlungen bereits Miltheilung erhalten und 
auch ſchon feneriens Erklärungen darüber abgegebe ı 
babe. Es hat ſich jedoch eine Schwierigkeit erhoben, 
welche die Verhandlungen gegenwärtig in's Stocken 
gebracht hat und das beabſichtigte Reſultat gänzlich zu 
vereitelt droht. Dieſelbe knüpft ſich an eine Beſtem⸗ 
mung des Hausſtatuis des braunſchweigiſchen Fürſten 
ſtammes, betreffend die Unfähigkeit zur Führung der 
Regierung, die durch ein ſchweres körperliches Gebre⸗ 
chen hervorgebracht wird. 


Frankreich. 

Paris, 13. Nov. Der „Moniteur“ widerſpricht 
heute, wie vereits telegraphiſch gemeldet, dem Gerüchte, 
als werde der Kaifer am 15. d. von Comp &yne ber: 
uberkommen, um den Boulevard Prince Eugene ein— 
zuweihen, mit den Worten: „Se. Majeſtät, hatte ſeit 
langer Zeit die Einweihung dieſes Boulevards auf den 
Anfang December (2.) feſtgeſetzt und es iſt nichts an dieſer 
Beſtimmung geändert worden.“ Daß der Kaiſer der 
Einweihung beiwohnen werde, ſagt der Moniteur nicht. 
— Hr. E. de Girardin wird unter einem anderen Na⸗ 
men die Oberle tu ig des Journals La Preſſe wieder 
übernehmen. — Der Herzog von Brabant iſt am 7. 
Nov. in Algier angekommen. Marſchall v. Malakow 
dat ihm zu Ehren ein Diner gegeben. — General Ba: 
zaine und ſein Stab ſind am 7. October in Vera-Cruz 
angekonmen. Am Tage zuvor war General Forey 
nach Drizaba aufgebrochen, wohin ihm General Bazaine 
am 11. mit einem ſtarken Contingent folgte. 


. . . . 52 — 55 50 47 — 49 
NRübfen (für 150 Pfd. brutto). 231 — 218 — 205 
, . 

Rzeszöw, 13. November. Die heutigen Durbiänittöpreife 
waren in öͤſterreich. Währung: Ein Wiegen Weizen: 5651, 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.95 — Hafer 1.12½ — Erbſen 2 — 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Kür 
fürug —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klarter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.80, 

Zarnöw , 13. November. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 4.20 — Roggen 2.60 — Gerſte 212 — Haſer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Huſe 2.15 — Buchweizen 
2.20 — Kukututz —.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zeniner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.90. 

Paris, 14. November. Schlußeourfe: Zpertent. Rente 70.45. 
4Ysperc. 93.10. — Staatsbahn 496. — Credit⸗Mobilier 1127. 
— Lomb. 595. — Piemonteſiſche Rente 72.95. Haltung träge. 

Amſterdam, 14. Nov. Dort verzinsliche 76¼ — Fpete. 
it 6. . — 2½perc. Metall. W /. — National 63. — 
Wien fehlt. 

London, 14. Novbr. Conſols (Schluß) 92.— Lomb. 4%, 
— Wien 12.45. — Silber 62 ½, — Wohenausweis der engli⸗ 
ſchen Bank: Notenumlauf 20,437. 245 Pf. St., Metallvorrath 
15,392.523 Pfd. St. A 

Krakauer Cours am 15. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
f. p. 1007 ½ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter, Währung fl. poln. 376 verlangt, 370 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 ½ verlangt 82 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fl. 9.87 bezahlt. — Napoleond’ors fl. 9.75 verlangt, 9.60 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
3.66 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.80 ver⸗ 
langt, 5.72 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
d. p. 101 verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt L. 
Coupons in öſterr. Währung 81% verl, 81½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ¼ verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 verl., 71½ bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt 
51½ bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 ½ verl., 223 ½ bezahlt. 


— aa. EEE TTS RT 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 15. Novbr. Der Finanzausſchuß für das 
Budget von 1863 beſchloß heute, dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die Erhöhung der Abgaben von den Coupons 
der Staatspapiere von 5 auf 7 Procent anzuempfehlen, 
ſodann eine Verdoppelung des außerordentlichen Zus 
ſchlags zu der Hause Klaſſen⸗, Grund: Einkommen⸗ 
und Erwerbs⸗Steuer auf die Zeit des Finanzjahres 
1863. 
Nom, 12. Nov. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzelſin v. Preußen und der Prinz von Wales find 
hier angekommen. 

Madrid, 12. Nov. Das Befinden des Königs 
beſſert ſi v. 

Raguſa, 13. Nov. Das Dorf Bagnani hat 
ſich gegen Bukalovich aufgelehnt und dieſer hat ſich mit 
500 Mann nach Zubzi zurückgezogen. Die Türken 
find ihm zu Hilfe gezogen. Albanıen iſt unruhig. Die 
Türken befeſtigen alle ſtrategiſchen Puncte. : 

Athen, 8. Nov. Große Rude. In Conſtanti⸗ 
nopel zahlceiche Demonſtrationen der griechiſchen Be⸗ 
völkerung, die hier lebhafte Sympathien erregen. Die 
deutſche Colonie in Heraclea iſt beunruhigt worden und 
die Bevölkerung will nach Deutſchland zurückkehren. 
Die Nationalverſammlung wird im Ganzen 8 De⸗ 
putirte zählen, darunter 33 für die im Ausland wob⸗ 
nenden Griechen; die Idee auch letztere in der Vers 
ſammlung vertreten zu laffen, ſoll von England ange⸗ 
regt worden ſein. In den Provinzen ſind die neu 
ewählten Gouverneure der Regierung ur günftig 
geſtimmt. Große Geldnoth. Sahlteiche Deſertionen 
in der Armee. ne 

r. Die City von News 

New:Yorf, 5. a Sind en, Hera 
Vork wahlte lauter Demokrat a. von 30,000 S 
Seymour erbielt eine Ba Vork gewädl ur 
und wurde zum Gouverneur von x gemät t. Datz 
Reſullat der Wahlen im Staat Vork iſt: 19 Demos 
blikaner. Neu⸗Perſey votirte für die 
n HE Majorität. In 
Michi wurden Republikaner gewählt. 


Verantwortlicher 
Berzeigniß vom 16. November, 


Ausfälle auf den General Lamarmora und die piemon⸗ 
leſiſche Miß verwaltung überhaupt motiviren. Seine 
bezüglichen Erfahrungen und Meinungen veröffentlicht 
er ſchon jetzt in einem an „La Preſſe“ gerichteten 
Schreiben. In Neapel hat er neben dem allgemeinen 
Haß gegen die Turiner Regierung die Befänftigung 
des Haſſes und die Vorurtheile gegen die Bourbons 
und die Bourboniſten conſtatirt. Alle aus Turin ge⸗ 
ſchicten Staals männer, Cialdini, Farini, Carignan, 
San Martino, Lamarmora, waren für Neapel ein 
Nationalunglück, und die noch am wenigſten traurige 
Figur darunter iſt Lamarmora, obſchon er das Ver⸗ 
trauen Italiens in feine Fähigkeit wie feinen Charak⸗ 
ker täuſcht. Allge »ein ſchwebt den Geiſtern eine Res 
ſtauration vor, Niemand hält ein einiges Italien ernſt⸗ 
haft für möglich. Die Stadt Neapel langweilt ſich, 
aber unbegrefliherwiife will fie auch nicht beluſtigt 
werden, fuͤhlt ſie kein Bedürfniß, keine Laune dazu. 
Handel und Geſchäfte ſtocken auf das Schmerzhafteſte. 
Man ſieht nichts als Elend und hört nichts old Kla⸗ 
gen. Die Fremden flößen dem Land Abſcheu und 
Haß ein, Here Petrucelli will freilich unter den Frem⸗ 
den die d uratiften und überhaupt die Franzosen ver⸗ 
ſtanden wiſſen, aber er kann und will es wohl auch 
nicht leugnen, daß darunter ebenfalls die Piemonteſen 
verſtanden werden, denn er beginnt ſeinen Bericht mit 
der Verſicherung: der Has und die Klagen conceatri⸗ 
ren fi hauptſächlich gegen die Turiner Regierung. 
Die Exploſion dieſer Stimmung hofft er noch durch 
die ſchleunige Uebertragung des italieniſchen Parlaments 
nach Neapel zu beſchwören. 

Die Reiſe des Königs Victor Emanuel nach 
Neapel iſt, wie die Opinione meldet, wegen des wirk⸗ 
lich bedauerlichen Zuſtandes gewiſſer ſüdlicher Provin⸗ 
zen verſchoben worden. Aus demſelben Grunde hat 
wahrſcheinlich die Regierung den Belagerungszuſtand 
noch nicht aufgehoben. 

Man fagt, es würden nächſtens zwei Decrete über 
das Räuberweſen und die Camorra publicirt werden, 
welche die Aufhebung des Belagerungszuſtandes ohne 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ermöglichen follen. 

Der König von Portugal hat der piemonteſi⸗ 
ſchen Regierung eln portugieſiſches Preſidio an der 
afrikaniſchen Küſte zur Gründung einer Straf- Colonie 
angeboten. Man wird dorthin die neapoliſchen Cam⸗ 
morriſten deportiren, die bis jetzt größtenipeiis nach 
Sardinien gebracht wurden. 

Nach Berichten aus Turin vom 11. Nov. ver⸗ 
ſichern die Garibaldi behandelnden Aerzte, daß die 
Kugel ſehr bald aus der Wunde entfernt werden könne. 

Der Italie wird aus Neapel geſchrieben, daß Dr. 
Zamdelli, der Präſident des griechiſchen Com ité's 
in Neapel, nach Athen abgereiſt ſei. Bei feiner 
Rückkehr werde man erfahren, ob die proviſoriſche Re⸗ 
gierung die Zuſendung der Freiwilligen wünſche oder 


nicht. 
ar merika. 

Den neueſten Nachrichten aus Newpork zufolge 
hat der Dampfer Alabama wiederum acht Unions ſchiffe 
genommen und ſechs derſelben zerſtört. Die beiden 
anderen haben Bürgſchaften für die nach erfolgtem 
Abſchluſſe des Friedens an den Präſidenten Davis zu 
leiſtende Zahlung von 86,000 Dollars gegeben. Der 
Commercial Advertiſer behauptet, daß Naſpyville um⸗ 
zingelt, und die Einwobnerſchaft am Verzungern ſei. 
Depeſchen aus Wafhington behaupten, daß viele ſüd⸗ 
liche Sclavenhalter ihre Sclaven durch die Blokade 
ſchmuggeln und in Cuba verkaufen. Die Stadt New⸗ 
pork hat beſchloſſen, für 3 Millionen Dollars Papier- 
geld in Scheinen unter einem Dollar auszugeben. — 
Man hält den Sieg der Demokraten bei den New⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. November. Der Rückkehr Sr. Maj. 
des Kaliſers von Iſchl wird morgen entgegen 
geſehen. 

Geſtern Nachmittags 2 Uhr wurde bei Sr. k. k. 
Hoheit Erzherzog Rainer ein Miniſterrath abge 

alten. 
x Der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar Ritter v. 
Rauſcher iſt von feinem Unwohlſein hergeſtellt. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr Dr. 
Hein, iſt geſtern nach Troppau abgereiſt und wird 
in einigen Tagen fammt Familie wieder hier eintreffen. 

Den „Ungar. Nachrichten“ zu Folge hat das 
Finanzminiſterium im Einvernehmen mit der ungarıs 
ſchen Hofkanzlei an die Fmanzlandes direktion für Un: 
garn die Beſtummung erlaſſen, die direkten Steuern 
für das Sa.r 1862 und BER auf der a et 
nach dem Ausmaße der Steuer für die Jabre 1 Der „NP3.“ ſchr ibt man aus Paris, die Verta⸗ 
und 1862 einzuheben. Ein etwaiger Nachzuſchlag wirt aung der Inauguration des „Boulevard du Princ. 
nicht in Ausſich geſtellt, auch wenn der Reichsrath noch Eugè ve“, welche dort viel mehr Aufſehen erregte, als 
in dieſer Seſſion eine Erhöhung der Steuer votiren] man ſich im Ausland denkt, hänge mit ſehr zahlreichen 
folte. Der Zuſchlag zum Landes fonde wurde mit 4½ Verhaftungen zuſammen. Es find eine Menge von 
Kreuzer per Steuergulden und in Betreff des Grund⸗ Deulſchen und Italienern verhaftet worden. 
entlaſtungsfondes mir 52 kr. per Steuergulben Normirt,.| In Folge der Aus weiſung des dem Palais royal 

Wie die „Trieſter 318.“ vernimml, 118 die franz ſehr ergebenen Hrn. v. Inſchald aus dem Pays und 
zu ſſche Regierung in Triest ein General i des Verbots der Veröffentlichung der mehrerwähnten 
andlen. Man vermutet, daß der jebige MEN | Broſchüte des Hrn. Hubaine richtete Prinz Napoleon 
Konſul in Kadix dieſen Poſten erhalten werde. einen Brief an den Kaiſer, worin er ſich zu nicht ſehr 

Deutſchland. paſſenden Ausdrücken hinreißen ließ. Im Auftrage Sr. 


Maj. hat nun Hr. v. Baciochi ein Billet an den 

Wie die neueſten franzöſiſchen Blätter melden, ift „Cesar déclassé“ geſchrieben, worin es heißt: „daß 
die von verschiedenen Journalen mitgetheilte Nachricht, [oer Kaiſer, nachdem er das Schreiben des Prinzen ge⸗ 
Herr v. Bismark⸗Schönhauſen habe während feiner 


leſen, ſehr bedauere, daß Se. k. Hoheit ſeinen Reiſe⸗ 
letzten Anweſenheit in Paris das Großkreuz der Ehren: projecten keine Folge gegeben habe.“ 
legion erhalten, unbegründet. Großbritannien. 

Die „Bresi. Zig.“ ſchlägt vor, den Redacteur Da: Ueber den Miniſterrath om 12. d. glaubt der 
gen zum Abgeoroneten zu wählen, damit derfelbe nach 


„Herald“ Folgendes mittheilen zu können: Alle 15 
Arukel 84 der Verfaſſung wenigſtens für die Dauer | Luglieder een zugegen. Der franzöſiſche Vorſchlag 
der Sitzungs⸗Periode frei ſei. i 


zu einer gemeinfamen Dazwiſchenkunft in Amerika kam 
aſſel, 12. November, wird geſchrieben: | wieder i i 4 
— 3 ein Anträ⸗ſi rr 


ſichten und Geſinnungen eine große Verſchiedenheil 
— — : — — 
Ball nicht die erſte in ihrem Fache, ſondern wurde noch nicht gelang, berſuchte fie ſich damit den Schädel ein: 
übertroffen von einer gewiſſen Maria 3 9 zuſchlagen. In eine gepolſterte Zelle gebracht, kletterte 
die Ehre hat, namentlich in einem Par w 5 . lie darin wie eine Katze herum und hatte es nach ei⸗ 
zu ſiguriren. Dieſe ſo ausgezeichnete nor 75 n men aiger Beit fo weit gevracht, daß ſie die ſtarken Lein⸗ 
eine Rieſin mit breiten Schultern und kräftigen R Er und die Polfter an den Wänden herun— 
beſchrieben, die dabei ein reines wilde, Thier war, er ae rar auf dem Fußboden übereinandergehäuft 
gewöhnlichen Werfiand, und ſelbſt unſäbig, z 2 b an fi ga ſtanden die zu Rothe gezogenen Aerzte 
zen, die fie ſich zufügte zu fühlen, Tad un Gum ehre Tobſuchr unn ae zu erfiären, und bezeichneten 
zerbrechen, Fenſterſcheiben zerſchmeitern, Betidecken na 0 dige & nur ale eine auf „ein von Natur muth⸗ 
alter Gefängnißmanier zerreißen, waren Kleinigkeiten] willig: emperament“ gepflanzte Eigenſchaft. 
für Gopes; der Tiſch iſt in einem Nu zu Brennholz 


jerflüceit, Gas röhren werden heruntergeriſſen, zinnble⸗ i 

Herne Kannen znfammengrauaier, N mußte] . Die B Sur wage ageſchichke. yorker Stagtenwahlen am 4. Nov. für gewiß. Der 
eine viel dahlreichere Mannſchaft als bei jeder anderen uuthellſen Bopbenmen 25 15 Ep eee —— ver-] Präſident hat über die Wendung, welche die Wahlen 
aufgeboten werden, um ſie nach der Dunkelzelle zu worfen, und das erſtrichterliche Urtheil rückſchtlich e bisher genommen haben, ſein Erſtaunen und Bedauern 
ſchaffen. frage vollkommen anerkannt. Rückſichtlich der Schuld raf. ausgeſprochen. Die Demokraten hoffen, ſowohl in 


ſſen. j 
In dieſer angekommen, entwickelte fie eine Leiden⸗ ber Berufung der Gtaatsbehörde aug geben und auf das Ber, Neujerſey wie in Maſſachuſetts und Newyork den Sieg 
ſchaft, von einer Wand nach der andern zu fpringen davon zu tragen. 


brechen des Mißbrauchs der Amtsgewalt . des Diebſlahls er: 
und dabei den Keel wie einen Sturmbock vorauszu⸗ 4 e l ne: 
ſcicken; oder fie kauerte ſich in eine Ecke, ſchlang die] . Die Föntgt. Tafel hat, wie der „Pet. Lloyd“ bernimmt, 
Arme um die Knie und wiegte ſich fo heftig hin und] die zwiſchen den Gerichten der Städte Peſt und Ofen in Betreff 
jeder Bewegung der Kopf mit ei des Raubmörders Soos ſchwebende Competenzfrage der ungari⸗ 
1 ls ob die 10 e, n Hofkanzlei zur Entſcheidung vorgelegt 
3 0 . 5 
an die Mauer schlug, J vi en zerſchmel⸗ scher. In Mezöhegyes, dem bekannten k. k. Militärgeſtüte in 
tern müßte. Sie riß auch ie Dielen heraus und don⸗ Ungarn if dieſer Tage, wie ungariſche Blatter melden, ein gro. 
nerte mit dem Stück an die Thür, oder zerriß ihren zer Stall niedergebrannt, wobei gegen 50 Pferde, darunter 29 
einwandanzug, bis fie k inen Fetzen mehr am Leibe 
datte. Handſchellen halfen nichts bei ihr; ſie zerbrach 
fie oder zerriß fie mit den Zähnen, und wenn dies 


SSB — 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
8 5 1 November. 
»Nach neuehler Berechnung des Comus für Reſtaurirung der 
hiefigen 1 2 eeketirhe find zur Herſtellung des begons 
nenen Werkes für Material und Aibeusloſten gegen 3000 fl. ö. 
Währ. erforderlich, eine Summe, deren Herbeiſchaffung das Go- 
mué von der Privat-Wohlthäligkeit erwartet, 
Der Krieczon er Inſaſſe, Johann R. Hat dem Orts. 
richter Markus Sıruzif am 24. Octoder d. J. mit der Brand⸗ 
leg ung gedreht, und in Folge dieſer Drohung brach am 20. 


trächtige Mutterſtuten zu Grunde gingen. 


— 


chiewiez nach Polen; Kornell Chwalidog nach Galizien; Edu⸗ 
ard Mlle 


Amtsblatt. 


Nr. 66062. Kundmachung. (4287. 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in 
Folge Allerhöchſter Entſchtießung Seiner k. k⸗ oli 
ſchen Majeſtät vom 10. October 1862 die Heetesergän⸗ 
zung für das Jahr 1863 derart durchzuführen iſt, daß 
dieſelbe längſtens bis Ende Marz 1863 beendet werde, 

Das Contingent für Galizien mit Krakau beträgt 
wie im Borjahre 12,115 Mann. 

Die im Jahre 1842, 1841, 1840, 1839 und 1838 
Geborenen find bei dieſer Heeresergänzung zur Stellu g 
berufen. 

Der zum Beginn der Verzeichnung der Militärpflich⸗ 
tigen beſtimmte Tag iſt der 1. November 1862. 

Die Befreiung von der Stellungspflicht gelten nut 
für jene Heeresergaͤnzung, für welche fie erlangt wor 
den find, müſſen alſo vorkommenden Falls bei dieſet 
Heetesergänzung neuerlich angeſucht bezüglich nachgewie⸗ 


ſen werden. ! 

Die geſetztiche Friſt zum Exlage der Militär⸗Befrei⸗ 
ungstaxe für die in den fünf aufgerufenen Altersclaſſen 
Stehenden reicht im Sinne der h. Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 3. Juni 1860 (R. G. Bl. Nr. 158 ex 
1860) bis zum Tage des Beginnes der Amtshandlung 
der politiſch⸗milttäriſchen Befreiungs⸗Commiſſionen. 

Verſpätete Anbringen um Bewilligung zum Erlage 
der Taxe werden unter keiner Bedingung berückſichtiget 
werden. Fe 8 

Hievon werden ſämmtliche im militärpflichtigen Alter 
Stehenden im Grunde des § 4 des Amtsunlerrichtes 
zum Heeresergänzungsgeſetze verſtändigt, und die von ihret 
Heimath mit oder ohne Bewilligung Abweſenden werden 
auf die Beſtimmungen des Heeresergänzungsgeſebes vom 
29. September 1858 aufmerſſam gemacht. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 24. October 1862. 


L. 66062. Obwieszezenie 

Podaje sie do powszechnej wiadomosci, 2e 
w skutek najwyäszego postanowienia Jego C. K. 
apostolskié) Mosci 2 dnia 10 pazdaiernika 1862 

rzeprowadzié sie ma uzupelnienin armii na rok 
1863 weten sposöb, azeby n.jdalej z kohcem marca 
1863 ukonezone zostalo. N 

Kontyngent dla Galicyi z Krakowem wynosi 
jak w upiynionym roku 12115 ludzi, 

Pray tem uzupelnieniu armii powolani sa do 
stawienia sie urodzeni w latach 1842, 1841, 1840, 
1839 ı 1838. 

Dniem przeznaezonym do rozpoczecia konsyg- 
nowania obowiszanych do wojska jest dzien 1go 
listopada 1862. 

Uwolnienia od obowiazku stawienia sie wazne 
sg tylko dla tego uzupelnienia armii, dla ktörego 
zostaly osiggniete, w wydarzajgcym sig zatem wy- 
padku przy terazniejszem uzupelnieniu armii po- 
winno sie o nie uprasza6 ponownie a wzglednie 
udowadniaé. . 

Prawny termin do zlozenia taksy uwalniajgcej 
od wojska dla wezystkich nalezgeych do powy2 
wyrazonych klas wieku siega w duchu ministe- 
ryalnego rozporzadzenia 2 dnia 3 czerwca 1860 
(Dz. ust, p. Nr. 158 ex 1860) do dnia rozpoczg- 
cia urzedowania polityezno - wojskowej komisyi 
uwolnienia. 

Opöänione podania o przyzwolenie do zloze, 
nia taksy pod zadnym warunkiem nie zostang 
uwzglednione. 

Ö ezem na mocy $. 4 objasnien urzedöw co 
do ustawy dla uzupelnienia armii zawiadamia sig 
wszystkich znajdujacych sie w wieku obowigza- 
nym do wojeka, przyczem zwraca sie uwage wszyst- 
kich za przyzwoleniem albo bez tegoz za granicg 
bawigcych na postanowienia ustawy dla uzupel- 
nienia armii z dnia 29 wrzesnia 1859. 

Z e. k. galic, Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 24 pazdziernika 1862. 


— —— —| 


Das hohe k. k. Handels⸗Miniſterium hat laut Er: 
öffnung vom 30. October l. J. 3. 7941/3353 dem Jo. 
hann von Netrebski, Privat⸗Ingenieur in Krakau, auf 
die Erfindung einer eigenthümlichen Conſtruction des 
Roſtes und Feuerraumes für alle Feuerung grate 
ein aus ſchleßendes Prwilegium für Dauer von fünf Jah; 
ren ertheilt. 

Was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Krakau, am 8. November 1862. 


— ß. . ß ̃7ͤ—— ET 
N. 20891. Ediet. (4329. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgericht wird bekannt ge 
macht, daß zur Einleitung der durch Hen. Julius Ga 
briel Geſchäftsmann aus Bielitz angeſuchten Amortiſi 
rung der demſelben angeblich in Verluſt gerathenen, von 
ihm an die Ordre ſeiner Eigenen auf Hen. Anton Fren- 
zel Realitätenbeſitzer in Biala gezogenen und durch den 
Letzteren acceptirten vier Oriqinalprimawechſeln, u. z.: 

a) dato Biala den 15. Mai 1862 pr. 300 fl. öſt. 
W. in Biala den 30. September 1862 fällg, 
b) dato Biala den 1. October 1862 pr. 400 fl. 8. 
W. in Biala den 31. December 1862 fäuig, 

c) dato Biala den 15. Mai 1862 pr. 400 fl. öft 

W. in Biala den 30. <ept. 1862 fällig, und 
d) dato Biala den 15. Apeil 1862 über 200 fl. ö. 
W. in Biala den 15. Juli 18623 

der Inhaber dieſer Wechſeln im Sinne des Art. 73 
W. O. hiemit aufsefoıdert wird jne Wechſeln binnen 
45 Tagen von heute an und bezüglich des am 31. De⸗ 
cember 1862 fälliuen Wechſels p. 400 fl. 6. W. vom 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Verfallstage an gerechnet, ſo gewiß bei dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte vorzulegen, widrigens jene Wechſeln nach Ab— 
lauf jener Friſt auf Anlangen des Hrn. Julius Gabriel 
null und nichtig erklärt werden würden. 

Krakau, am 10. November 1862. 


N. 2089 1. E d y kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski podaje do pu- 
blicznéj wiadomosct, ze celem zgdanéj przez pana 
Juliusza Gabriela szpekulanta 2 Bielska amorty- 
zacyi Czterech weksli przez tegoz na swojg wlasna 
ordrg na p. Antoniego Frenzla wlasciciela real- 
nosci w Bigly trasowanych i przez tego ostatnie- 
go akceptowanych, a przez p. Juliusza Gabriela 
zagubionych weksli, a mianowicie: 

a) 2 daty Biala 15 maja 1862 na 300 lr. w. a. 
w.Bialy dnia 30 wrzesnia 1862 platnego, 
b) 2 daty Biala 1 pazdziernika 1862 na 400 
zir. w. a. w Bialy d. 31 grudnia 1862 platnego, 
c) 2 daty Biala dnia 15 maja 1862 na 400 lr. 
W. a. W Bialy d. 30 wrzesnia 1862 platnego i 
d) 2 daty Biala dnia 15 kwietnia 1862 na 200 
zir. w. a, w Bialy d. 15 lipca 1862 platnego; 
osiadacz tych weksli niniejszym edyktem w 
mysl art. 73 U. W. wezwanym zostaje, aby po- 
wyzsze weksle w przeciggu 45 dni od dnia dzi- 
siajszego, a eo sie tyczy wekslu na 400 zir. w. a. 
dnia 31 grudnia 1862 platnego od dnia platnosc: 
rachujge tem pewn ej tutejszemu sadowi krajo- 
wemu przedfozyt, gdya w przeciwnym razie te 
weksle po uplywie powyzszego terminu na zada- 
nie pana Juliusza Gabriela za niewazne i zadne 
uznane zostang, 


Kraköw, dnia 10 listopada 1862. 


N. 16250. E dy kt. (4328. 2-3) 


C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym edyk - 
tem 2 miejsca pobytu niewiadomych pp. Kazimie- 
rza i Barbarg hr. Potulickich, ze 2 powodu ich 
nieobecnosei ustanowiony zostal kurator w osobie 
p. adwokata Dra Zyblikiewicza 2 zastepstweme p. 
adwokata Dra Koreckiego i temuz uchwaly tabu. 
larne do l. 11508, 12070 i 12134 ex 1861 doty 
czgce döbr Bobrek dla tych nieobecnych wydane 
doręczone zostaly. 

Zaleca Sig zatem nieobeenym pp. Kazimie- 
rzowi i Barbarze hr. Potulickim aby ustanowio- 
nemu kuratorowi potrzebne dokumenta udaielili 
lub innego obroneg sobie wybrali i o tem sadowi 
donie,li, w razie bowiem przeciwnym sami sobie 
skutki 2 zaniedbania wynikle przypisa& beda 
musieli. 

Kraköw, dnia 29 pazdziernika 1862. 


N. 1028. Concurskundmachung. (4327. 2-3) 


Bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte iſt eine Acceſſi⸗ 
ſtenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. ö. W., im 
Falle gradueller Vorrückung aber mit jährlichen 367 fl. 
50 kr. ö. W. erledigt. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 
der Friſt von vier Wochen vom Tage der dritten Ein: 
ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hier: 
mit ausgeſchrieben, und die Bewerber aufgefordert, ihre 
Geſuche nach Anordnung des k. Patentes vom 3. Mai 
1853 Nr. 81 R. G. B. zu überreichen. 

Die in Disponibilität befindlichen haben überdieß die 
Nachweiſung zu liefern, in welcher Eigenſchaft, mit wel⸗ 
chen Bezügen und von welchem Zeitpuncte ſie in die 
Verfügbarkeit getreten ſind und bei welcher Kaſſe ſie die 
Disponibilitätsgenüſſe beziehen. 

Vom Präſibium des k. k. Landesgerichtes. 

Krakau, am 8. November 1862. 


N. 18823. Edy kt. (4298. 2-2) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana Wincentego Jadowskiegn 
2 miejsea pobytu niewiadomego, e przeci w niemu 
celem doręczenia uchwaly tutejszego sadu 2 dnia 
2 czerwea 1862 1. 8246 tyczacy sig sporu Ma- 
ryanny Seidel i nieletnich spadkobiercöw po Ka- 
rolu Seidel przeciw spadkobiercom Kazımierza 
Jadowskiego o zaplacenie 8000 zip, 2 p. n. Wnio- 
sla pozew. . 

dy miejsce pobytu pozwanego p. Wincentego 
Jadowskiego jest niewiadomem przeto c. k. Sad 
krajowy w cely zastepowania pozwanego p. Ja- 
dowskiego jak ıöwnie na koszt i niebezpieczenstwo 
jego tutejszeg» adwokata Pra Koreckiego kurato- 
rem nieobecnego ustanowil, z ktörym spôr wyto- 
ezony wedlug ustawy postepowania sgdowego v 
Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym, bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepcy udzielit, lub wreszcie 
innego obroncg sobie wybral, i o tém c. k. Sg- 
dowi krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wezel- 
kich moebnych do obrony srodköw prawnych 
uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 2 A- 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

Krakow, dnia 14 pnzdziernika 1862. 


N. 20586. Edykt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie jako Sad we- 
kelowy podaj e do publicznéj wiadomosei, i2 Eliasz 
Rakower jako ojeiee maloletniego Getzla Rakower 
i Bezalel Zucker jako ojeies cörki swéj Sary Zuk- 
kerownéj pod dniem 30 pazdziernika 1862 Nr. 
20586, wniesli podanie o amortyzacya sola weksla 
osnowy naetepujgcdj: } 

„Krakau den 22. Juni 1862, pr. 900 fl. 6. W. 
„Zwei Monate a dato zahlen wir gegen dieſen Sola— 
„Wechſel an die Ordre des Brautpaares Getzel Ra- 
„kower und Sara Zucker die Summe von Neun⸗ 
„hundert Gulden in öſterr. Währung, Werth erhalten, 
„teiften zur Verfallszeit pünctliche Zahlung nach Wech⸗ 
„ſelrecht. — Grossfeld A. Schramroth m. p. 
„uns ſelbſt zahlbar in Krakau.“ 

Weywa sie zatém posiadacza wzmiankowanego 
wy2&j wekslu, aby takowy w e przecisgu dni 45 
od dnia niniejszéj uchwaly tem pewniéj sadowi 
krajowemu zlozyl, gdyZ w przeciwnym razie po 
uplywie owego termi:.u weksel ten za umorzony 
uznanym zostanie. 

Kraköw, dnia 4 listopada 1862. 


N. 20291. Kundmachung. (4311. 2-3) 


Von die laut §. 29 der Vollziehungsvorſchrift vom 
17. Juli 162 3. 2945/8.:M. zur Branntweinſteuer⸗ 
geſetze geſtattet geweſenen Einſendung der Beſtellungen 
auf Spiritus⸗Maßapparate durch das Krakauer Finanz; 
Landes⸗Oeconomate hat es abzukommen. 

Dagegen hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit 
dem Eclaſſe vom 1. d. M. 8. 59738/2221 geſtat' et, 
daß von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Beſtellun⸗ 
gen auf Spiritus⸗Maßapparate, welche mit dem Koſten⸗ 
betrage an Lieferungspreis ſammt Transportſpeſen, für 
ein Stump'ſches Apparat von 115 fl. bis 120 fl., für 
ein Rittinger'ſches von 87 fl. bis 90 fl. und für ein 
Jacquier'ſches von 115 fl. bis 120 fl. 6. W. je nach 
der Entfernung der Brennerei von dem Standorte der 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction und dieſer von Wien oder Brünn 
fo wie der Schwierigkeit des Transportes gegen Verrech⸗ 
nuug belegt find, dis Ende December 1862 im 
Commiſſionswege zur Realiſirung übernommen worden. 

Hivon werden die Herren Branntweinbtennerei-In⸗ 
haber in Kenntniß geſetzt. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 8. November 1862. 


N. 65065. Kundmachung (4286. 4) 


Laut Erlaſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 
14. October l. J. 3. 21645 — 2016 haben Seine k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
8. October 1862 allergnädigſt zu geſtattet geruht, daß 
die mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 6. October 
1860 genehmigten, mit dem h. o. Erlaffe vom 11. Octo⸗ 
ber 1860 3. 50561 bekannt gegebenen Erleichterungen 
auch bei der bevoeſtehenden Heeresergänzung für 1863 
in allen Ländern der Monarchie in Wukſamkeit bleiben. 

Ingleichen genehmigen die Centralſtellen den Fortbe⸗ 
ſtand der damals gleichzeitig eingeführten Erleichterung 
in den Beſtimmungen des Amtsunterrichtes. 

Dieſem nach hat die mit h. o. Erlaß vom 11. Oeto⸗ 


ber 1860 3. 50561 bekannt gegebene h. Miniſteriale] S 


Verordnung vom 7. October 1860 3. 31235 in Betreff 
der für die Heeresergänzung für 1861 zugeſtandenen Er: 
leichterungen zu den $$. 13, 21, 29 und 34 des Hee⸗ 
resergänzungsgeſetzes, dann zu den $$. 12, 23 und 37 
des Amtsunterrichtes zum Heeresergänzungsgeſetze auch 
bei der nächſten Heeresergänzung für 1863 in Anwen 
dung zu verbleiben. „ 

Indem die k k. Statthalterei dieſe höchſten Orts für 
die bevorſtehende Heeresergaͤnzung geſtatteten Erleichterun, 
gen zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird auch bekannt 
gegeben, daß die Loſung im ganzen Lande an einem und 
demſelben Tage, deſſen nachträgliche Beſtimmungen ſich 
die k. k. Statthalterei vorbehält, in den Bezirksorten, 
beziehungsweiſe für die Städte Lemberg und Krakau bei 
den betreffenden Magiſtraten ſtattfinden wird. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 20. October 1862. 


N. 3411 jud. Ediet. (4304. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kenty wird 
bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des k. k. Lan; 
desgerichtes in Krakau als competenten Executionsgerichts 
vom 22. September 1862 3. 16594 zur Befriedigung 
der dem Enoch Hankam gebührenden Wechſelforderung 
per 300 fl. EM. oder 315 fl. 6. W fammt den vom 
1. Auguſt 1850 bis zur wirklichen Zahlung laufenden 
4% Intereſſen, den früher mit 10 fl. 4½ kr. ö. W. 
und 3 fl. 36 kr. ö. W., dann gegenwärtig mit 10 fll 
63 ke. 6. W. zuerkannten Executionskoſten die executive 
Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe des Jakob Hankam 
gehörigen in Bujaköw unter Cons. 3. 93 gelegenen 
Realität, hiemit die Licitation ausgeſchrieben und zur 
Vornahme zwei Tagfahrten u. z. am 28. November 
1862 und 11. December 1862 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags im Orte Bujakôw mit dem Beiſatze aus: 
geſchrieben, daß für den Fall als dieſer zweite Termin 
fruchtlos verſtrichen oder der unter dem Schatzungswerthe 
per 320 fl. 60 kr. ö. W. erzielte Beſtbot zur Befriedi⸗ 
gung aller hypothezirten Gläubiger nicht zureichen ſollte 


Metevrologifche Beöbachtungen. F 


Temperatur Speriſiſ che 


Ba rom. ⸗Hohe 


ung ver 
Aende! 18. 


Richtung und Stärke Zuſt and Erſcheinun ei 
2 auf tigkeit gen m Tage 
SF m aral ein ald euchtig des Wind Lale p. Tage 
Se e eum der kult ndes der Atmosphäre in der Luft von- ie 


6% 77 7 — 8. 7 mitte, 
10 31 30 = — 1000 Dit mittel 
1711 31 68 5°4 | 100 Oſt ſtark 


Buchdruckerei⸗Geſchaftoleiter. Anton Rother. 


(4297. 2-3) [gemäß Hofdecrets vom 25. Juni! 1824 Nr. 2017 9 


in 
K (% f in 


148 der G. O. die Verhandlung mit den Tabulargläu⸗ 
bigern, und fofort die Ausſchreibung des 2. Licitations“ 
termins erfolgen wird. 

Die Licitationsbedingniſſe fo wie der Schätzungsact 
und Tabularſtand dieſer Realität können in der Gerichts— 
kanzlei und bei der Licitatiansvornahme eingeſehen werden, 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kenty, am 23. October 1862. 


— — 


Wiener - Börse - Bericht 0 
vom 14. November. g 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 


Geld a' t 
In Dei. W. zu 5% fr 100 fl. 65 63 65 75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A. 82.60 82.70 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— — 
Metalliques zu 8% für 100 fl... 17113 719 
dtto. „ 4½ / für 100 11. 6178 62 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 136.73 157.25 
A 180 IE ve 91.60 9175 
47 ür 100 fl 86% 88.70 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 9 26 18 
B. Per Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 8850 89 — 
von Mähren zu 5% für 100 ll. 8775 88.— 
don Schleſten zu 5% für 100 fl. 87 78 88 — 
von Steiermark zu 5% für 100 K... 84 65. 
von Tirol zn 5% für 100 ti. 8.— 90.— 
don Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 85 50 87.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7170 73. 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 6:0 70. 
von Troat. u. Sl. zu 37 ür 1 . 71.75 72 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 170.9 71.20 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f. — 60.75 
Acttie nu (pr. St.) 
der Nattonalb ark „700. 792 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zr 
200 fl. öterr. 29. 3222 10 22230 
Nieder. oͤſter. Gscompte-Geſellſch. zu 500 f. ö. W. 629 630.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rorbb. zu 1000 fl. W. 1871 1873 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Weſellſ h. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. . 238 50 239 — | 


der Katſ. Elifaberh- Bahn zu 200 fl. EM. 


1 153 25 153,75 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 3 13— 


124.75 125.— 


der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. Coin. 14 
der ſüdl. Staats-, lombd.⸗ven. und Centr.⸗ Hal. Ei» 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90%) Ein... 2.2222. .9M_ 273 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 275 223. 
cer öfters. Donaudampfſchiſſſahrts⸗ Geſellſchaft zu 

„ 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 228 — 230. 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 400 
der Wiener Dampfmübl- Aktien » Geſelſchaft zu | 

600 fl. öſterr. Währ. - - 2.2.2.2... 385.— 390.,- 

Pfandbriete 
der oläyrig zu 0% für 10 . 10425 10450 
Nationalbank ? 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 — 106 

auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 80.23 89 75 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 . 2— 2 
auf önerr. Währ. | verlosbar zu 5ë für 100 fl. 85.10 85 75 
Gals. Kredit⸗Anlalt öl. W. zu 4 für 100 l. —.— 81 

E one 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. Ser. Währung... 130 50 130 0 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EMW. 54.50 63. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 119 — 120. 

77 7 7 „ 6 83 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 36 — 363 
. zu 4 N „ A “2 

alm zu 77 5623028 30 
Palffy zu 40 " u ee 35.0 282 
Clary wu „ or... BB 35.70 
St. Genois zu 40 m — . V 35 353 
Windiſchgrätz zu 20 „ e 
Waldſtein zu 20 „ „„ au 
ſteglevich zu 10 — „„ 

2 Monate. 
5 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 102 78 10290 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. . 103.— 103.10 
Hamburg, für 100 M. B. 333. 91.30 91,50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 26%. 121 40 121.80 
Paris, für 100 Franks 3½ . 00.2.4830 48.30 


Cours der Geldforten. 


urchſchnitis Course Repier Gours 
8 — = 8 
kx „ex. ie 
ſtalſerliche Münz⸗Dukaten. —— —— 5 70 5 80 
nr vollw. Dukaten. —— — — 5% 5 80 
„„ — — — — 16 70 10 73 
20 c ranfflü ......01 -—— 971 un | 
Ruſſiſche Imperiale. —— -— 9 98 10 — 
Silber . 8 0 2 „4„ - A 120 73 121 35 
— . ͤ ꝗ— ¹1ꝙj. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


— nach Breslau, nach Warſau, n On rau und 
über Oderberg nach 1 8 un Vormittags: — 
nach und bis S 1% 41 15 10 hr I Min. Rache.: — 
nach Przem ys! 05 er Ab in. Al; nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 ep 11 ends, 10 or % Min. Vorm. 
— nach wie 7 Uhr Vormitta 6. 
von Wien nag ende au 7 uhr 15 Win. Fräb, 8 uhr 30 
Minuten 
7 ch Krakau 1 iltags 
von Oſtrau u uhr Vormittags. 
4 nach S 0 1 
von Grag Hermit iafowa 6 Uhr 30 M. Früb, 11 u 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Br „ 30 Min. Nachm. | 


fowa na » 
von Szeße nach Sranica 11 Uhr 16 Win. wocmil‘, 
2 db: 2% Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. | 


von Przempül nac Krafau 0 uhr Morgens. 
von h uhr 0 80 Krakau 5 Uhr 20 — Abende und 


Min. Morgens. 


Ankunft: | 
in Krakau von Wien 9 Ubr 43 Minuten Früh, 7 uhr Ad | 
muten Abends; — von Breslau und War chen 
Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 17 Min. 
Abends; — von Przemytl 7 uhr 23 Min. Abende; — 
ven Lemberg 6 Uhr 15 Win. Fruh, 2 Ur 54 Min. 
achmitt.; — von Wiel tezka 6 uhr 20 Min. Adends. 
Przemysl von Krakau 4 Ubr 43 Win. Nachmitt. 
Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


4% Minuten Abende. 
Beilage. 


— — — — 
5 


ſtenſtande der Nachlaßmaſſe nach Alexander Schreiber 


Montag, Beilage Zu Ur. 264 


der 


2. Egzekucyjnie oszacowanych przedmiotöw, ja-|N. 16186. Obwieszczenie, (4290. 2-3)|3. 2197. civ. Ediet. (4301. 2-3) 


koto: g 3 Mile, C. k. Sad krajowy W Krakowie podaje niniej-| Vom k. k. Bezirksamte als i kawina wi 
a) Bien 18 88 na 3 ius szem do publiezne) wiadomosci, iz — las 4 hiemit bekannt gemacht, daß 8 des Hrn 
. Di Er 4 — 1 ta a e zna dus: Barbary Mikuckiéj dozwala sie w dalszem wyko. Klemens Gladysiewiez Krämers aus Skawina in Folge 
eych sie 2 7 — ww a ha !|naniu prawomocnego wyroku z dnia 5 listopadaldes von ihm de pr. 22. October 1862 3. 2197 ein⸗ 
* he dzi d 9 W. e a 15 1857 r. do J. 11493 na zaspokojenie przyznanéj gebrachten Güterabtretungsgeſuches die Eröffnung des 
= d. al 5 o zarzadu kopaln sluzgeye 1 Barbarze Ir Be . masie lezgc6j 8. p.JConcurſes über deſſen geſammtes bewegliche und das in 
5 : ; ; 4j 11 Kazimierza Jadowskiego kwoty 19,395 zip. w mo. den kaiſ. öſterreichiſchen Kronländern, wo die Jurisdie⸗ 
b) w ksiedze hipoteeznéj i gôrniczéj nie znaj-Juecie srebrnéj polskiej 2 p. n. — Pu przy- e se en Made 1852 Nr. 251 (N. G. B.) 


dujgcéj sie w dobrach Ploki polozonéj ha- zn. par a 

8 2 8 Jörela — Güluigkeit hat, befindliche unbewegliche Vermögen, ver⸗ 
wraz z nalezacemi do niéj aktem oszgcowa 
nia objetemi mieszkalnemi budynkami, ku2- 
viami, szopami i t. p., a to na dniu llym 
grudnia 1862 i 15 stycznia 1863 kazdg|; 
razg o godzinie 10t6j przedj oludniem, a to 
pod nastepujgcemi warunkami: 

Cena wywolania kopaltı wzmiankowanych wraz 

2 ruchomosciami wspomnianemi wynosi 48,464 zla. 

46 cent. 

Chee kupca majgcy obowigzanym jest wadium 
w ilosci 4850 zla. W gotöwce albo W ces. austr. 
obligacyach Panstwa lub w listach zastawnych 
galicyjskiego stanowego Towarzystwa kredytowego 
wraz 2 nalegcemi kuponami, a to podlug ostat- 
niego kursu w gazecie „Krakauer Zeitung“ ktörg 
lieytanei do aktu licytacyi dolgczg, wyraZonego, 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozye; kurs tych pa 
pieröw nominalnéj ich wartosei przewyäszaö nie 
moke. Wadium W gotöwce zlozone nabywey v 
pierwszg czesé ceny kupca wliczonem, innym zas 
licytantom po ukonezeniu lieytacyi zwröconem 
zügtanie. 

W razie gdyby kopalnie te na drugim terminie 
za ceng szacunkowg sprzedanemi nie zostaly, do 
wysluchania wierzycieli, celem ulozenia l2ejszych 
warunköw. lieytacyi termin na dzien 15 stycznia 
1863 o godzinie 12téj W poludnie z tym dodat- 
kiem sig wyznacza, ze nastepnie kopalnie te w je 
dnym terminie nawet nizéj ceny szacunkowej 


„Kra 


kauer Jeitung.“ iz. Rovember 1862. 


Amtliche Erlaͤſſe 


N. 11824. Kundmachung (429 1. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der dem Hrn. 
Guſtav Düring mit dem h. g. rechtskräftigen Urtheile 
vom 17. Jänner 1859 3. 16747 zuerkannten im La⸗ 


gehörigen, in der Gemeinde Ploki Krakauer Kreiſes ge: 
legenen Berggruben laut Krakauer Bergbuch I. p. 240 
und 241 n. 6 on. zu Gunſten des Hrn. Guſtav Dü. 
ring intabulirten Forderung von 1000 Thaler ſammt 
4% Verzugszinſen vom 1. Juli 1855 den Gerichtsko⸗ 
ſten pr. 12 fl. 19 kr. ö. W., den Executionskoſten pr. 
10 fl. 62 kr. 6 W., wie auch der gegenwärtigen mit 
36 fl. 93 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten die 
executive öffentliche Feilbietung nachſtehender 
1. Der Alexander Schreiber’fchen Nachlaßmaſſe gehö⸗ 
rigen in der Gemeinde Ploki gelegenen Bergenti⸗ 
täten, als: 

a) des Grubenfeldes Celina auf Eiſenerz mit 5 Gru⸗ 

benfeldmaſſen ſammt Zugehör, 

b) der Galmeihalde Minerva von 70,978 Qu.⸗Klft. 

ſammt Zugehör, 

e) der Galmeihalde Cecilia von 12,641 Qu.⸗Klafter 

ſammt Zugehör, ferner 
2. der executiv geſchätzten Effecten, als: 

a) der Grubenmaſſen, der auf, in oder bei den Ber 
gentitäten vorgefundenen im Pfändungs- und Schäz⸗ 
zungsprotocolle näher ſpecificirter Natur⸗Materialien 
beſtände, der zur Betreibung der Bergwerke erfor: 
derlichen Geräthſchaften, Werkzeuge u. ſ. w., fernen 
der im Hypotheken- und Bergbuche nicht vorkom⸗ 
menden auf der Herrſchaft Ploki befindlichen Kai⸗ 
ſer Franz Joſef Eiſenhütte ſowie der dazu gehö⸗ 
rigen im Schätzungsacte näher ſpecificirten Wohn: 
gebäude, Schmieden, Scheuern und Werkſchoppen 
in zwei Terminen am 11. December 1862 
und 15. Jänner 1863 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Landesgerichte unter den 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden: 

Zum Ausrufspreiſe der obigen Bergentitäten ſammt 
den Mobilien wird der Schätzungswerth von 48,464 fl. 
46 kr. ö. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige hat die Summe von 4850 fl. öſt. 
W. im Baren oder in kaiſ. öſter. Staatsobligationen 
oder in Pfandbriefen der gal. ftänd. Kreditsanſtalt ſammt 
den hiezu gehörigen Coupons, welche nach dem letzteren 
Curſe der vom Kaufluſtigen mitzubringenden und dem 
Licitationsacte beizulegenden „Krakauer Zeitung“ jedoch 
nicht über den Nennwerth angenommen werden, als Va⸗ 
dium zu Händem der Licitationscommiſſion zu erlegen, 
welches bar erlegt, dem Erſteher in das erſte Drittel dee 
Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen aber 
nach beendigter Licitation allſogleich zurückgeſtellt werden 


620 N werden verlangt, ermeifen — widrigens nach Verſtrei⸗ 
szym terminie nawet nizéj ceny szacunkowéjſchung dieſer Friſt, Niemand mehr gehört werden würde 
W kwocie 51,025 zla. 82%/, c. oznaczoné)j, ſund diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin angemel⸗ 
ceng wywolania stanowigcej, za jakgkolwiekldet haben, in Rückſicht des Concurs⸗Vermögens ohne 
ofiarowang cen®. 5 i Ausnahme auch dann abgewieſen fein müßten, wenn ihnen 

2. Kazdy ches lieytowania majacy, winien przedſauch ein Compenſations-Recht zuſtehen würde, oder wenn 
rozpoezgeiem lieytacyl, do rak komisyi liey-|fie ein eigenes Gut in Natura von der Maſſa zu for⸗ 
tacyjndj, zamiaet dziesigtéj czesci ceny sza-[dern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein liegen⸗ 
cunkowéj, jedynie tylko kwotę eztéry tysigceſdes Gut der Verſchuldeten vorgemerkt wäre, ſo daß ſolche 
zlot. austr. w gotöwce lub téz w c. k. austr.][ Gläubiger, wenn fie etwa in die Maſſa eine Schuld ab⸗ 
obligacyach Pahstwa lub w listach zastaw-|jutragen hätten, die Schuld ungehindert des Compenſa⸗ 
nych galicyjskich stanowego Towarzystwaſtions-, Eigenthums- oder Pfandrechtes, was ihnen ſonſt 
kredytowego Wraz 2 kuponami, a to podluglzu Statten gekommen wäre, zu leiſten verhalten werden 
kursu, jaki bedzie w dniu zlozenia, w ga [würden. 
zecie Krakowskiß), komisyi licytacyjnéj przed- Zugleich wird wegen Abgang eines Gläubigers in 
102y6 eig majgce), Jako zaklad zlozyé. loco Skawina der Herr Johann Dabrowski Bürger 

3. Nabywca obowigzanym bedzie trzecig czesC|aus Skawina zum proviſoriſchen Concursmaſſa⸗Verwalter 
oflarowanéj ceny kupna w gotöwce 2 wlieze-|beftellt und zur Wahl des definitiven, oder zur Beſtäti⸗ 
niem zakladu, takze na gotéwkę przemienieſgung des proviſoriſchen Maſſa⸗Verwalters, und zur Wahl 
sig majgcego, zamiast w przeciggu dni 30.|pes Gläubiger: Ausfhuffes, die Tagſatzung auf den 27. 
dopiero w przeciggu ani 60 od dnia dorg-[Jänner 1863 angeordnet. 
ezenia uchwaly sadowéj, akt licytacyi za- K. k. Bezirksamt als Gericht. 

i e 0 5 5 1 6 Skawina, am 24. October 1862. 

„ Resztg warun 0 te) przedazy w Ob- 
0 J. przeda2y L. 2197. Edykt. 


wieszezeniu tutejszem 2 dnia 3 marca 1862 
I. 22311 ogloszonych (Nr. 81, 82 i 89 ga- C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Skawinie 
zety Krakowskiéj z r. 1862), do ktörego sie ezyni wiadomo, Ze na zadanie p. Klemensa Gla- 
che& kupna majgeych odsela, c. k. sad kra- dysiewicza, kramarza ze Skawiny, w skutek jego 

2 prosby de pr. 22 pazdziernika 1862 l. 2197 o od- 


Jowy utrzymuje w swej mocy. i i 
5. Co do podatköw i innych danig na dobrach stapienie majatku wierzycielom swoim, otwiera 


Pogorzyce ciazacych, odsela sig che kupna 
majacych do ces. kröl, urzedu podatkowego 
w Chrzanowie, akt szacunkowy zas i wycigg 
hipoteczny tychze döbr, tudziez bliäsze wa- 
runki téj lieytacyi w tutejsze) c. k. registra- 
turze przejrzanemi byé mogs. 

O rozpisaniu licytacyi tej, strony obie tudziez 
wszyscy wierzyciele hipoteczni sprzedad sig ma- 
acych döbr, mianowicie z miejsca pobytu swego 
wiadomi do rgk wlasnych, zas z miejsca pobytu 
niewiadomi, a to: spadkobierey Jözefa bar. Ha- 
dziewicza nieznanego nazwiska, spadkobiercy Waw- 


b 


— 


palniach tych cigägeych, jakoté i blizeze warunki 
téEj lieytacyi w tutejsz6j registraturze przejrza- 
nemi bye moga. 7 

O rozpisaniu téj lieytacyi strony interesowane 
i wierzyciele hipoteczni, oraz ci, ktörzy po dzien 
1 czerwca 1860 r. do ksigg hipotecznych swe pre- 
tensye wniesli, lub tz ktörymby uchwala obecna, 
zupelnie lub téz dose wezesnie doręezong niezo- 
stala do rak ustanowionego dla nich kuratora ad- 
wokata sadowego p. Dra Zyblikiewicza, ktörego 
zastepeg p. adwokat Dr Samelsohn mianowany 
zostaje. 


Kraköw, dnia 23 wrzesnia 1862. 


p- 0. P. Dr. Bernardowi Nechi c. k. notaryuszowi 
w Skawinie, jako zastepcy masy krydalnéj do sadu 
tutejszego wniösl i w téj skardze nietylko wie- 
rzytelnos6 swoja, ale oraz i prawo, mocg ktörego 
rzynca Soswinskiego, Jözef, Bronislaw i Maryannaſdo t&j lub owej klasy wierzycieli nalezeö zamie- 
Soswinscy i inni — spadkobiercy 8. p. Rozalii Ha-|rza, udowodnit — inaczéej bowiem po uplywie 
N. 64141. Kundmachung. (4284. 2-3)|dziewiezow6): Paulina Witella Lud wika Jaworska.|terminu tego, zadna skarga przyjeta niebedzie i 

ae Henryka, Aniela i Aleksandra Hadziewiczowe, tu-ſei ktörzyby wierzytelnosci swoje do terminu tego 
Das hohe k. k. Staats miniſterium hat laut Erlaſſes dziez Teodor Hadziewiez i inni ktörzyby opröcz nie zaskarzyli, bezwzglednie od masy konkurso- 
vom 9. October 1862 3. 20837 einverſtändlich mit demſtych istnie6 mogli, — Maryanna Szlosserowa, Sera-Jwéj oddalonemi beds, chociazby im prawa odwetu 
hohen Kriegs- und Finanz⸗Miniſterium für die nach $-lfina Kwasniewska, Jan Bochenek, masa X. Adama przyslugiwaly, lub gdyby wlasne przedmioty od 
31 der Vorſchrift über die Militär⸗Einquartirung vom Domaradzkiego, Eustachy Ekielski lub jego spadk.,[masy 23da& mieli, albo gdyby nawet ich wierzy- 
15. Mai 1851 (R. G. Bl. Nr. 124) aus dem Staats⸗]spadkobierey Karola Hube, mianowicie: Karol |telnosci na nieruchomym majatku krydataryusza 
ſchatze (Militärfonde) zu leiſtende Vergütung, der einem Michal, Jan i Wiktor Hube, tudziez Kazimira zabezpieczonemi byly i tacy wierzyciele, majaey 
Manne vom Feldwebel und den gleichen Chargen abwärteſz Hubych Boczkowska — Jaköb Rosenberg, Leiser do masy jakowy diug uiscid, musieliby takowy 
beim Durchzuge gegebenen Mittagskoſt von Seite des Dawid Bornstein, Wolf Preger, Zygmunt Kirsch-Ibez wzgledu na przyslugujace im prawa odwetu, 
Quartierträgers mit Rückſicht auf die hierlandes vom 1. [baum, Franciszek Grünbaum, Simelie Feuerstein wlasnosei lub prawa fantowego, dotyczace wierzy- 
Auguſt 1861 bis Ende Juli l. J. beſtandenen Rind⸗ Aleksander bar. Balli — spadkobierey Ewy cz liſtelnosei swoje, od masy odplacic. 
fleiſchpreiſe in dem Verwaltungsjahre 1863, nämlich vom Eweliny 2 Karwackich Gradowiezowéj, Adam Ja- Dla braku wierzyciela w miejscu w Skawinie 
1. November 1862 bis Ende October 1863 die Vergüsldowski, Mikolaj Zielinski, Hirsch Lewi, Tomasz ustanawia sie p. Jana Dabrowskiego w Skawinie 
tung auf einen Tag für Galizien in den Kreiſen Lem:|Kalemba, Jan Kalemba, Jozef Kosobudzki, — |ymezasowym zawiadowcg masy konkursowgj, a 
berg, Przemysl, Krakau, Tarnöw, Rzeszöw, Sandez undſspadkobierey Marcina Babicha, Adam Kar do wyboru innego zawiadowcy, lub téz potwier- 
Wadowice auf Neun Kreuzer und den übrigen Kreifen|Feliks Strözecki, Barbara Bogucka, el dzenia tego tymczasowego zawiadowcg i do wy- 
auf Acht und /,, Kreuzer und in den Städten Lemberg[Smaler, jakotéz Jözef Kirchmaz er, Euzebia 2 Kirch- Jboru meꝛöw zaufania 2 posröd wierzycieli, wy- 
und Krakau auf Dreizehn und ep Kreuzer feſtgeſezt. mayerôw hr. Los w Krolestwie olskiem zamiesz-Iznacza sig termin na dzien 27 stycznia 1863. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. bali, tudziez wszyscy wierzyciele, ktörzyby po dn. s C. k. Sad powiatowy. 

Skawina, dnia 24 pazdziernika 1862. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 12 listopada 1861 r. do hipoteki rzeczonych döbr 
* — a . ̃ ̃6—vU.. ee 
N. 9762. Concursausſchreibung. (10. 88 


Lemberg, am 14. October 1862. 
Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Lancut 
p- erledigten Kanzliſten⸗Stelle mit dem jährlichen Gehalte 
pr. 367 fl. 50 kr. ö. W. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. b. W. wird der 
Concurs bis Ende November 5 m. 
Bewerber um dieſen Poſten haben Ihre dende en 
ſtruirte Geſuche bei der gefertigten k. k. e Ne im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde im feſtgeſetzten Termine 
vorzulegen und ſich i 
. über ren S Alter, Stand und Religion, 


2. über zurückgelegten Studien, j 
3. über die Sean der deutſchen und polniſcheu 


Hg ſes moraliſches Verhalten, 
5. über ihre Faͤhigkeiten , bisherige Verwendung, Dienſt⸗ 


* 


Sollten dieſe Berggruben auch bei dem zweiten Ter⸗ 
mine nicht um den Schätzwerth an Mann gebracht wer- 
den können, ſo wird die Tagſatzung auf den 15. Jänner 
1863 um 12 Uhr Mittags zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
biger nach $. 148— 152 ©.:D. behufs Feſtſetzung erleich⸗ 
ternder Bedingungen beſtimmt, worauf dann ein weiterer 
Feilbietungstermin feſtgeſetzt und ſolchem dieſe Berggru⸗ 
ben ſammt Mobilien auch unter dem Schätzungswerthe 
feilgeboten werden. 


ä — — 


ä — BEER ne 


an das Steueramt Jaworzno mit dem gewieſen, daf 
der Schätzungsact wie auch der Tabular⸗Auszug dieſer 
Bergentitäten, ſo wie die näheren Bedingungen dieſer 
Feilbietung hiergerichts eingeſehen werden kann. 

Von dieſer Feilbietungs⸗Ausſchreibung werden beide 
Theile, dann Hr. David Freund, die k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
curatut Namens des h. Aerars, wie auch jene Hypothe⸗ 
kargläubiger, die nach dem 1. Juni 1860 in das Berg⸗ 
buch gelangen ſollten oder denen der gegenwärtige Beſcheid 
ar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden koͤnnte, 
durch den zum Curator beſtellten Adv. Dr. Zyblikie- 
wiez mit Subſtituitung des Advokaten Dr. Samelsohn 


veſtändigt. 


Krakau, am 23. September 1862. 


N. 11824. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej. 
szem do powszechne) wide) 
jenie panu Gustawowi Düring 
wyrokiem tutejszego sadu Z 


1.16747 przeciw masie spadkowej 6. p. Aleksandraſporozumieniu 2 wysokiem ministeryum wojny i 


Schreibera przyznanéj w stanie biernym do masyllinansöw ustanowilo za owe wedlug $. 31 prze- 


wmiankowanéj nalezgeych w gminie 
wodzie Krakowekim pc kopaln — podiug|1851 (Dz. ust, p. Nr. 124) ze skarbu (funduszu 
ke. görnicz6j I. p. 240 i 241 n. 6 on. na rec p.|wojskowego) uiszeza6 sig majace wynagrodzenie 
Gustawa Düringa hipotecznie ubezpiecz‘ néj sumyſza obiad dawany kazdemu zolnierzowi od feld- 
1000 tal. wraz 2 procentami 4% od dnia 1 lipcalwebla i röwnych stopni na del w przechodzie ze 
1855, konekami agdowen: , kwaliis s Srzeisdnieniem ietnie- 

kosztami egzekucyjnemi w ilosci 10 zla. 62 © jacych w tutejszyM kraju od 1 sierpnia 1861 doſobligacye indemnizacyjne # kwocie 5700 lr. i go- 
oraz obecnie w sumie 36 zia, 93 c. przyznaneml, konca lipca b. r. cen migsa — na rok administra-|towe pienigdze w kwocie 85 ir. 21½ kr. w. a. 


odbedzie sie w tutejszym c, k. sgdzie publiczn® cyjny 1863, t. j. od dnia 180 listopada 1862 dol Poniewaz pobyt spadkobiercöw Leona Klod- 


N. 64141. Obwieszezenie. 


domieni zostaja. 
Kraköw, dnia 29 wrzesnia 1862, 


— D“2⅛[ẽ̃ — 0 SE BETEN 


L. 16303, Obwieszezenie (4321. 2-3\ 


lieytacya: konc ;dziernika 1863 wynagrodzenie na j 3 1. : } iej : \ letztere derart nachzuweiſen, daß dari 
przymusow& ytacy j hca pazdzierm! ’ Ä na jedenſuickiego c. k. sgdowi tutejszemu nie jest wiad leiſtung, und eh ’ tin 
1. Kopaln masy spadkowéj Aleksandra Schrei- dzien dla Galicyi W obwodach: Lwöw, Przemysl, wiec eo 8 nieobjetj Przeznaczyl Ge vie Periode übergangen werde. 


1 nia tutejezo-sgdowej uch ießlig haben ſie anzugeben, ob und in welchen 
hie 23 pazdziernika 1862 1. 16308 p. — 8 mit den Beamten bee Caneuter k. k. Be⸗ 
kata krajowego Dra Grabezyhkiego 2 substytucyg|zictsamte® verwandt oder Bean = | 
b. adwokata krajowego Dra Serdy na kuratora Disponible Beamten e dee Landei im 
ad actum, ktöremu powyäezg tutejszo - 3gdowg Wort 555 am mächtig find werden vorzugsweiſe bes 
uchwale ie. ichtig . 

wale 2 Hady * Sadu obwodowego, 95 Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnòw, dnia 23 puZdziernika 1862, . Rzeszöw, am 28. October 1862. 


bera wlasnych, W gminie Ploki b, Krakéw, Tarnöw, Rzeszöw, Sgez i Wadowice po 

iakoto: N polozonye dziewie6 krajcaröw, a w innych obwodach po + 

8) kopalni rudy zelaznéj Celina zwandj 2 pig · i 510 krajcaröw, w miastach Lwowie i Krakowie 
cioma gniazdami görniezemi, po trzynascie 1/10 krajcara. ; 1 

b) kopalui galmanu Minerwa zwandj objetosci Co niniejszem podaje si do publicznéj wia- 
70,978 sgzni kw. 2 przynalezytosciami, domosei. 

e) kopalni galmanu Cecylia obszaru 12,641 kw. 


Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
sini wraz 2 przynal. 


Lwöw, dnia 14 pazdziernika 1862. 


z ; ie II. Prämie von 484 fl. 

„Johann Strusienioz, 1894 n )Ozmjkowice Sam 
borer Kreiſes, geboren, g. k. Schneidergeſell. 
Die III. Prämie von 387 fl. 


L. 2053. E d y k t. 
Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako S du 


(4250: 2-3 


. 3.17134. 
Ponie waz temu Sgdowi ee e. 
zefa Skubisze 


Nr. 


uzyli inaczej 2 ich opöäpignia wynikajace ekutki, 
ini sobie przypisacby amxsieli. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Radtôw, dnia 30 pazdziernika 1862. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden die Eigen⸗ 
hümer folgender. Maſſen: 
4 der anonpmen Maſſe, 


owszechndj wiadomosei, i: w sprawie Mikotai 
— przeciw maloletnim Ludwikowi i Alb" 
nowimNowakom o zaplacenie sumy 3000 zip. 0° 
bedzie sig w ezwartym i ostatnim terminie nawe 
nizéj ceny szacunkowéj w ns: 83 1655 
tacya 2 er Salnosci pod. J. 192 dz. I. 

gm. 1 wKra a po nch, aloletnich Lud- 
wika i Albina Nowaköw wlasnych na dniu 18 
grudnia 1862 o godzinie 10éj zrana pod warun” 
kami edyktem 2 dnia 23 kwietnia 1862 l. 5301 


—— 


(4278. 2-8) 


Ediet. 


F e ä 2 w gazecie Krakowskie 2 dnia 27, 28 1 30 majt 
nego. Hes e, 2gTosili Bi 5 Oswindeze: ch Von der ke k. galiz. Statthalterei. es * en * Kollectivmaſſe 1862 obwieszezonemi z tym dodatkiem, is termin 
„nie Bi ie, spagku Aniesli, w reel Im bowiem Lemberg, um 24. October 1862. 3 7 „ restius der K cio miesigezny w ustepie szöstym powyzszeg 
katie pylabz pertraktacya 2 alecesct ami, 8 „ rei 25 3 N * ſedyktu do splacenia resztujgeych /, ezesci cen 
sie 2glosili i 2 kuratorem 'Mäeiejem Wirinafiek BIN. 48847. OÖbiies 72 „ug an, n n kupna naznaczony, nu 18 miesiecy- sie przediußf 
dla nich ustanowionym, przeprowadzöna. 1 f waeszczenie. „ % u um um ; Kraköw, duia 29 pägdziernika 1862. 
N (. k. Urzad powiatowy jako Sad. Pray prredsiewietem- we Lyowie na dniu 19 914 „ Maſſe des Wolf Aszklowitz, L h TEE 1862. ö 
Nowytärg, dnia 21 ezerwea 1862. lipca br r. eiggnigdiu loseww 2 fundaeyi-zmarlego| / 25 „ „ der Felix, Mafia eee 
u [wiaseieielavdöbr Wincentego de Lodzia Poniäskie-|' ” 28 „ „ der Antoning Beck, N. 67318, Kundmachun (4309. 2-3) 
„ goedla wspareia potrzebnéj czeladzi irzemieslniezdj.f ’ 530 „ „ des, Valentin Bartosioniak, yon e g. ai 
L. 5659. Ey Ch un (4272. 243 przy zem bralo«udzial 126 ubiegajgeych sig wy-| 8 „ e eee ee wiez, . Seine k. k. Apoſtolſſche Majeſtät haben mit A. b. 
DEREN: u a a za Wiadatia fes gnigto, jakoto: „ 39 „ „eder Cassa civica, i Jentſchließung vom 18. October l. J. Allergnädigſt 10 
. Water W Rzeszowie Fi . el in IJ. Premię wikwocie:581 alr. „ 439 „e des, Johann Ceder regte Cender, genehmigen geruht, daß vorbehaltlich der vetfaſſungsmäßl 
e edyktem, ze apadkobiexgg, I NH Michab-Kröl ‚»ezelädnikı. slusarski, urodzony „„ „ des Michael (Maitel) Area Isen Feſtſtellung der Landes voranſchläge für 1862/½ die 
Henryka i de e e 4 ink w Jasle 1834 r. Tz. k. wynnadia. „ 47 „ „öder Eliſabeth Drachma, zur Deckung der Landesbedürfniſſe erforderlichen Umlagen 
Lubomirski, ks. zabella Sap gutt Ba ‚188. Ja- II. »Premig w kwoeie 484 alr. „8s „ „„ des Herſch Dawidowicz, ſund zwar einſtweilen in dem pro 1861/ feſtgefetzten 
Awiga de Aue „AO przeciw, FRE En Jan Strusidwicz,ezelädnik’krawiecki,,urodzanyf / 49 „ „F des Martin Dudzinski, — proviſoriſch auch für das Verwaltungs jah 
nowicza, a, wzglednie jego An See wGzajkowicach«obwedu Samborskiego- 1834 rakul 51. „ „ des. Abraham „Eckstein, 1862 ausgeſchrieben werden. 8 
mieſsen pobytu niewiadomym ‚#padkobiercomi pra-|” J. wyznani „%s, 5 merdeß, Eber Federmesser Zu Folge b, StaatsminiſterialErlaſſes vom 21. & 
Fond Jab Pan ö ln 821 158 5 90 ll — chegeis 8 bal „ 54 , „ des Eraſm Fredro, g M. 3. 5629/ St. M. wird dieſe Allerhöchſte Beſtimmung 
„enam eam 4h 6 elk. 54 kl a hin] den Doroeinski, voreladnik usarkiy. urodzäny| , "56. „ , der bang Kenster, hiermit mit dem Beifäge zur öffentlichen Kenntniß 9 
„w. Ik Mot Fee 186% 1 5859 4. 141 „ GArkle obwodu »Przemyskiege 1836, roku rz. kl 58 , des Elias Frgenkel, bracht, daß hiernach in Galizien für das V.⸗J. 1863 
‚pozew, dnia 2 851 I AIDA 20 1. 5659 wniesl wyznunia, nakoniec „d, „ „ misdes Fiseus regius, „pur Deckung der Erforderniſſe des Landesfondes ein Zu⸗ 
ie u ‚zalatyiepiu, 10Bo3 ‚pozyu do netng] Tozpra. IV. Premię wrkwocie:293 alr. ie 8 ſſchlag von 9%, kr. und für die Erforderniſſe der Grund’ 
„y termin un Wetyczuia 18630 godzinie del Pawel Ul h, ezeladuik ieckij urodzonyf 61 „, der Joſefa Folwarczny Entlaſtung ein Zuſchlag von 50% kt. ö. W. von jedem 
Pereda gen wyznaczonym zodtal i ze dla masy] , We Torwatli, ezeiadn krawiegkij urodzot Ir A Gulden. der bieecten Siauern ia berichtigen fei 
1 ira © a. koazt 1 nicbezpieczengtwo lejzeln Lwowie 1828 roku rzi k. Wyanania. ER 177 7, Joel Keintuch, 5 N N ge erid 9 se 5 
en et 1 ene SU e z mocy statutöw podaje sie do publicznéjſ / 68 ½% „„ der Catharina Fialkowska, I. Bezäglich der dem 1. November 1862 beginnende 
e 15 ee kuratorem Aug Tate ar „, „ des Wolf Geigen, * Einhebung und Verrechnung diefer Steuer⸗Zuſchläge fer 
Sn a ie %%% .,., Gaiin vom 2 
%%% ,, ie 4 paddsiornika-A008 „ 82% 5 der Chane Garfunkel, | [pember 1858 und der in Folge derfeiben erfloffenen fe 
nym, aby y zwyz oznaczonym tzasie albo sami „ 85, „ „des Aaron Garfunkel, ziellen Beſtimmungen (Verordnungsblatt des Finanz‘ 
Ani e Fe e ee, een, 4028] 5 38 5 5 g de ee e ex a Ma ca) 
Aenne ee eee eee i Te 8 f 94 „ des Franz Herbst, die Befreiung von der Entrichtung der Landes- un 
innego obronee sobie wybrali i o tem e. k. 84] Zur Bewerkung um ein erleolgtes S!ipendium füt] „ 99 u: Haldzineka Grundentlaſtungs⸗Zuſchlage nicht zukommt, werden die 
dowi obwodowemu doniesli w ogöle zas aby nach mittelloſe galiziſche Jünglinge, welche ſich dem Studium 0 111 75 „ des Adolf Kamienobrodzki, nöthigen Verfügungen getroffen. 
kich mozebnych do obrony &rodköw, pravnpehſder Arzneikunde widmen, wird der Conturs bis 15tenſ „ 118 „ „ des Johann Kudlicki, Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
uäyli, w razie bowiem przeciwnyı, wynikle z za [December 1862 ausgeſchrieben. „ 120 „ „ des Johann Kasprzykiewicz, Lemberg, am 30. October 1862. 
niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. Dieſes Stipendium beträgt 168 fl. öſt. W. jährlich. „122 „ „ des Anton und Antonina Kasprzy- 700 . 
2 Rady d k. Selu obwodawego. und es iſt damig der Bezug eines Reiſegeldes nach Wien] " 5 kiewieze, IN. 67318. Obwieszezenie. 
Rzeszöw, dnia 10 pazdziernika 1862. ſund eines gleichen Betrages zur Rückrelſe nach wollende⸗ „138 „ „des Carl und Victorie Lehmann, Jego e. k. Apostoleka Mose najwyzszem po: 
5 : — [ten Studien und erlangten Doctorswürde verknüpft. „ 136 „ „ des Thomas Euszezyk, stanowieniem z dnia 18 pazdziernika b. r. raczy 
ur a a PA Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit „ 141 „ „ des Chaim Merser, najlaskawiej zezwolic, azeby z zastrzeteniem kon- 
N. 3141. Concurs ⸗Ausſchreibung. (4275. 725 den Nachweiſungen, über Alter, Mittelloſigkett, zurückge⸗] „ 148 „ „ des Anton Müller, Istytucyjnego ustanowienia budzetöw krajowych 6 
Zaut Beſetzung der in Erledigung gekommenen Kan legte Studien und Moralität, wie auch mit dem Reberſeſ „ 150 /, „ des Sebaſtian Maczyüski, 1862 rok wymägane na pokrycie potrzeb kr#” 
zellinſtenſtelle beim Przemysler gt. kath. Conſiſtorium, daß fig ſich verpflichten, nach erlangen Decterswür de die „ 152 „ „ des Theodor Migasiewicz, ſiowych, podatki rozpisane zostaly, a mianowic 
womit der Gehalt jährlichet 315 fl. öſtert. Währ. ver: ärztliche Praxis durch zehn Jahre ununterbrochen in Ga- „, 154 „ „ der Jofefa,Mikiewicz, tymezasowo wedlug üstanowionego na 1861/2 11 
bunden iſt, wird hlemit der Concurs vom 1. November|listen, auszuüben, — belegten Geſuche innerhalb des Con-] „ 167 „ „ der Salomea Orko ska, miaru, prowizorycznie tükze i na administracyjn 
1862 bis 15. December 1862 einſchſeßig ausge⸗curstermins bei der k. k. Statthalterel einzubringen, wo⸗] „ 168 „ „ des Casper Okonski, rok 1862/3. 5 f N 
ſchriebe. n b bei bemeikt w daß die Verlei 19 dieſes Stipendiums „ 175 „ „ der Regina Papuzinska, Na mocy wysokiego rozporzadzenia Ministe- 
Die Bewerber um dieſe Stelle von welchen die Kennt: gcgen e an die Bedingung des Beſuches der medizi⸗ „ 174 „ „ des Baruch Pelikan, ryum panstwa 2 dn. 21 t. w. I. 5629/ M P. podaje 
niß der rutheniſchen, deutſchen und lateiniſchen Sprache, niſchen Studien an der Wiener Hochſchule geknüpft iſt. „ 177 „ „des Jakob Poszolinski, eig niniejezem fo najwyzsze postanowienie de pu- 
dann eine geläufige leſerliche Handſchrift gefordert wird, Von der k. k. galiz. Statthalterei. „ 181 „ „ des Matin Pienigzek, Iblieznéj wi.domosei 2 tym dodatkiem, ze wedlug 
haben ihre dieß fälligen, gehörig inſtruirten Geſuche in der Lemberg, am 31. October 1862. „ 182½% „ des Carl Prus, tego uiszezaé sig ma w Galicyi na administraeyjn) 
vorbedachten Zeit in die Conſiſtorial-Kanzlei einzuteichen. „ 182½, „ des Joſef Przybylko, ‚[rok 1863 dla pokrycia potrzeb funduszu krajo- 


N. 66841. 


Bewerber welche in dem Regiſtratursfache bewandert find, Obwieszezenie. 


genießen den Vorzug. 


des Thomas Rojek, 


wego dodatek W kwocie 9% kr., ä na potrzeb/ 
des Johann Rosner, 


indemnizacyjne dodatek W kwocie 50% kr. w. ® 
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ef (0.9 9 rd gie N g + 
ß 1 2 5 Fe Atem Ku, 7 je Klage eg sapth kan.” 
= ar We ee ni 8 e raham Rücksteln, ‚0 Za do rozpoezge Majgcego poboru , 
ei V% 
3. 4900 Jud. Ediet. (4299. 2-3 [50 por Sätypendyum er 168 2k. i, 204 „ „ der Marie Sege® podatku dochödowego va tych 'stalych dochödör 
Dum k. . Betten, ads Seiär in Bisla Girdle, tem Werz, eig tante -pobieranie “pienigday' na] 207 „, Schienen JE Tateg de 185671 2feryalnpch ww rute 12g 
zur allgemeinen Kenntniß hiemit gebracht, daß zur Her: podréz do Wiednia i röwnej kwoty na podroz .“ 232 EM des Leopold u. Carl Swoboda w he; ee Dꝛiennik weis 455 
8 dinksingung der rn des Sg Eduard Mullet su Arien ukorfiezonych naukach i uzyekanej — 23 im. n * Conrad Spitzer, ’ Ministeryiin Wanne Nr. 62 2 1 N 18 
i 1 85 5 i il⸗ ei doktora. FFC Bu yes Ir. iN = on Pa 
NS EL LER ar BL Ger ß anregen 
Coacl Müller, grundbücherlich gehörigen, den Betrag dönſewoje podania’czaopatrzone d dowody wieku, u-] „ 241 „ „ des Noah 8e niet. ſaostang bn aleeni, Ara Em. 
1254 fl. 80%, kr. öſterr. W. geschätzten Haus Realktätſdostwa, odbytych haute ’szkolnychoi moralmosei,] , 243 „ des Valentin Tnella ee E., gelle, Namiestnietwn. 
bei den gedachten zwei Terminen unter dem Schätzungse viemniej w'rewers, 26 rie zobowięzujg Po osigg :, 245 „ „ des Caſimir Turkiewiez, Lwöw; dnia 30 Pasdsiernika 1862. 
werthe nicht veräußert teird,. Das Vadium beträgt 130 [aigelu stopnia doktor odbywae lekareka e mid 8 des Moſes Vogel, — — Ben m. —— 
fl. öſt. W. Die Feilbirtungsbedingungen, der Gtüns-ftykg przez ‚dziesigö lat nieprzerwanie w Gn jep,, 259 „ „, des Stanislaus WoZuiakowski und r 
buchsextract und der Schätzungsact können in der hieſi⸗ w eiggu-terminu konkursowego, do c. k. Namiest-| ’ 279 „ des Johann Zy ne 1, N. 5880.civ. Edie 4 (4303, 2-35, 


gen Megiſtegtut „eingefehen werden. — Kaufluſtige wer: ufctwa przyczem aw raca sie un agg, ze 2 nuda- 
den hiermit vorgeladen. Jaiem tego stypendz um poldezony jest marunele 
Biala, am 20. October 1862. e Blidya ns WACBIMEBEN 
— 1 uniwersytecie. g 2 
— Od e. k. galie. Namiestuictwa. 
Lew, duia 31 pazdziernika:‘ 1862. 
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©. K Baumieinkordel 
Perg ae dee 102 


8. Ob wieszezenie- (48004 2-3) 
C. k. Urzad powiatowy Radiew jako Sad ni- 
Imiejszym edyktem wiadomo ezyni, Ze ogwiadezeni 

. Flaszöw 


zostal. a | 
Nowy Sacz, dnia 9 pazdziernika 1862. 


N. 48847. Kundmachung. 


Bei ber am 19. Juli l. J. in Lemberg vorgenom⸗ 
menen Lofeziehung aus det Stiftung des verſtertzent 
Gutsbeſitzers Vincenz Ritter Lodzia Poninski zur une 
terſtützung dürftfger Handwerks⸗Geſellen, wovo 
Bewerber Theil nehmen, haben: 
Die I. Prämie don 581 fl. e 
Michael Kröl, Schloſſergefele 1834 in Jasto ge⸗ſinnege 


boren, röm. kath. 


C. k. Sad 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ 


2 5 74 N F ai 
aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche, welche fie aus der 
durch den Tarnower Magiſtrat beſorgten Depoſit⸗Ver⸗ 
waltung erheben könnten, binnen vier Wochen um fo 
ſſicherer anzumelden, als ſonſten diefe 
übergeben angeſehen werden würden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


„Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
biemit kundgemacht, es ſei über Einſchreiten des Herrn 
M. P. Czachi Handelsmannes in Wien de pr. 26. 
Juni und 31. October d. J. 3. 3572 und 5880 we 
gen Hereinbringung des ihm Seitens des Hen. Conſtantin 
Hubner Sohnes ſchuldigen Betrages von 273 fl. 77 kr. 
6. W. ſ. N. G. in dik executive Veräußerung a) eine 
vierſitzigen halbgedeckten Reiſekaleſche auf Federn geſchabt 
mit 120 fl. ö. W.; b) einer preußiſchen Droſchke eben. 
falls auf Federn, geſchäßt mit 80 fl. 6. W., gewilliget 
und hiezu zwei Tagfahrten auf den 10. December 
1862 und 8. Sinner 1863 jedesmal um 10 U 
Vormittags beſtimmt worden. Die Veräußerung geſchleht 
unter folgenden Bedingungen: 
1. Dieſe beiden Wägen werden einzeln feilgeboten. 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schaͤtzungs⸗ 
ET = © 0a 
3. Ste werden nur gegen Barzahlung veräußert. 
4. Werden ſelbe bei der erſten Veräußerungstagfahtt 
nicht unter dem Schaͤtzungswerthe hintangegeben 
werden. . . 
5 ee der zweiten benannten Tagfahrt um jeden Beſt⸗ 
e alte auch unter dem beſagten Schätzungswerthe 
„ beräußert werden. 
6. 88 Kaufluftige begibt ſich des Rechtes halber wegen 
| erletzung über die Hälfte Klage zu erheben. 
8 une Eviction wird in keiner Richtung geleiſtet. 
Nach erlegten Kaufſchillinge werden die beſtandenen 
Wägen dem Beſtbieter übergeben. | 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 4. November 1862. 


Maſſen als fichtig 


Eddy kt. 


krajowy w Krakowie podaje do 


„Buchdruckerei Gefehäftsleiter: Anton Rother, 
aur id 8 SI image 


